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Vorschläge zum Wiederaufbau.
Die mehr oder weniger ultimative Forderung der

Alliierten , daß Deutschland in einer am 28. Januar
ablaufenden 14tägigen Frist ein endgültiges Programm
seiner außen- und innenwirtschaftlichen Sanierung
vorlege, hat die deutsche wirtschaftspolitische Publizistik
erneut auf die Behandlung der grundsätzlichen Wieder¬
aufbauprobleme eingestellt. Dabei liegt die wirtschafts¬
politische Offensive bei den Gruppen , die sich etwa in
folgenden grundsätzlichen Forderungen zusammenfin¬
den: Ersatz der Eoldzahlung durch Sachleistungen;
Schaffung einer deutschen Kreditgemeinschaft ; Münz¬
reform. Nachdem das Steuerkompromiß zustande¬
gekommen zu sein scheint, dürfte es gerechtfertigt er¬
scheinen, die in ihrer Auswirkung gleichbedeutenden
grundsätzlichen Erwägungen auf dem allgemeinen Ge¬
biet der Erfüllungspolitik erneut einer kurzen Unter¬
suchung zu unterziehen.

Als im Mai vorigen Jahres das Londoner Ulti¬
matum Deutschland auferlegt wurde und darin die
Entente für die deutschen Reparationsleistungen die
Form der Eoldzahlungen festlegte, konnte mit Recht
der Vergleich gezogen werden, daß hier die Alliierten
den gleichen Fehler gemacht haben , der beim Frank¬
furter Frieden von Deutschland Frankreich gegenüber
begangen war . Auch Deutschland hatte damals die
Goldzahlung als die ihm genehme Form der Kriegs¬
entschädigung verlangt . Doch schon nach kurzer Frist
konnten führende Wirtschasts- und Finanzpolitiker der
damaligen Zeit feststellen, wie außerordentlich schäd¬
lich die Eoldzahlungen auf die deutsche Wirtschaft ge¬
wirkt haben. Ludwig Bamberger schrieb in einer
finanzpolitischen Broschüre vom Jahre 1873: „Wir
werden uns überzeugen, daß die Zahlungsmittel
momentan zum größten Teil aus unserem eigenen Bar¬
vorrat geschöpft werden." Ursache dieser deutschen Be¬
lastung durch Zahlungen , die Deutschland erhielt , war
die Desorganisation des internationalen Finanz-
niarktes , die vorübergehend durch die starke französische
Nachfrage nach Gold und Devisen einsetzte und die
Deutschland zwang, um eigener schwererer Schädigung
zu entgehen, aus feiner eigenen Wirtschaftskraft weit¬
gehendst für die Befriedigung dieser Nachfrage zu sor¬
gen. Wenn man unter diesem historischen Vergleich
die heutige Lage betrachtet, so wird man zu dem" Er¬
gebnis kommen muffen, daß die Quellen für eine
grundsätzliche Revision des Versailler Vertrages und
des Londoner Ultimatums darin liegen , daß wir selbst
bei Steigerung unserer eigenen wirtschaftlichen und
politischen Not alles tun müssen, was dazu beiträgt,
die Desorganisation des internationalen Finanzmarktes
und damit die schweren Schädigungen des Wirtschafts¬
lebens der anderen zu so starker Auswirkung kommen
zu lasten, daß diese Wirtschaftskräfte in die schärfste
Opposition zu der Politik von Versailles und ihren
Folgerungen gedrängt werden. Damit wird aber auch
bereits das deutsche Programm „Ersatz der Gold¬
zahlungen durch Sachleistungen" in eine neue kritische
Beleuchtung gerückt. Darüber sind wir uns in
Deutschland in allen Kreisen des Volkes llar , daß eine
Erleichterung der auf uns lastenden Verpflichtungen,
die nur durch grundsätzliche Revision erreichbar ist,"bei
den jetzigen politischen Verhältnissen in England und
Frankreich nicht erwartet werden kann . An dieser
Erkenntnis wird auch nichts geändert durch noch so
freundliche Reden des englischen Premierministers . In
die hier ausgezeichnete Perspektive gerückt, bedeutet die
Umgestaltung unserer Reparationsverpflichtungen aus
Eoldzahlung in Sachleistung im wesentlichen nur , daß
die zerstörenden weltwirtschaftlichen Auswirkungen
unserer Erfüllung unter voller und rückhaltloser Bei¬
behaltung unserer eigenen inneren wirtschaftlichen
Schwierigkeiten beseitigt werden. Weiterhin ist aber
auch die Frage aufzuwerfen , ob wir durch die Ein¬
stellung auf die Sachleistung Hand in Hand mit den
wnstigen Forderungen der Alliierten (insbesondere
schnellster Einstellung der Notenpresse bei gleichzeitiger
Annäherung der Inlandspreise an die Weltmarkt¬
preise) die Auswirkung unserer wirtschaftlichen Kräfte

dem Weltmarkt stark behindern und den wesent-
u.chsten Kräften unseres Wirtschaftslebens die selbstän-
"lge Handels- und produktionspolitische Wiederein-
st/lederungsmöglichkeit auf dem Weltmarkt nehmen,
^enn von manchen Seiten in Verbindung mit diesem
Problem behauptet wird , daß diese Einstellung der
^rfullungspolitik schuld daran sein wird , daß die
Arbeitslosen Englands und Amerikas für deutsche
^ansumkraft wieder Arbeit finden werden , während

uns sich nunmehr in stärkstem Umfange die Arbeits-
als Ausfluß der Weltwirtschaftskrise geltend

^ °? en .werde so ist dazu zu sagen, daß die Verbin-
^ung dieser beiden Dinge absolut sachlich ungerecht-
^rtiat ist. daß mit jeder Periode wirtschaftlicher Ge¬

sundungsarbeit für uns in Deutschland ein Durch¬
schreiten schwerster wirtschaftlicher Rot , große Ar¬
beitslosigkeit, Sinken der allgemeinen Lebenshaltung
und dergleichen verbunden fein wird.

Stellt man nun weiterhin das Programm der Er¬
füllung „durch Sachleistung statt Eoldzahlung " in Ver¬
bindung mit den englisch-französischen Wirtschasts-
plänen gegenüber Osteuropa und mit dem Programm
Lloyd Georges, so erhält die praktische Auswirkung
dieser Politik eine besonders gefahrvolle Tendenz.
Sachleistungen und osteuropäischen Wiederaufbau kann
man nicht machen mit den Qualitätserzeugnissen der
deutschen Textilindustrie , mit den kunstgewerblichen
Produkten Thüringens und Nordbayerns und mit der
technisch so überaus hoch entwickelten deutschen Fein¬
mechanik. Die Erfüllung dieser sich jetzt für uns vor¬
bereitenden produktionspolitischen Aufgaben erfordert
weitgehendsten Übergang zur Massenerzeugung . Gegen¬
über Osteuropa zur Massenerzeugung von Fabrikaten,
die in ihrer klaren und einfachen Technik den Ee-
brauchsmöglickkeiten der dortigen Bevölkerung ange¬
paßt sind. Festzustellen ist aber nun , daß der Lebens¬
standard des deutschen Arbeiters bestimmt wird durch
seine bisherige qualitative Leistung.

Die internationale politische und wirtschaftliche
Lage ist in diesen Tagen und Wochen so außerordent¬
lich verworren , daß es falsch wäre , wollte der Publizist
die jetzige Ersüllungspolitik der Regierung , die ja auch
auf diese hier gekennzeichnete Umstellung der Repara¬
tionsverpflichtungen eingestellt ist, rückhaltlos ver¬
urteilen . Unverantwortlich und anmaßend erscheint in
selchen Augenblicken die Urteilsabgabe von seiten des
außenstehenden Beurteilers . Aber die verantworrliche
Aufgabe des wirtschaftspolitischen Publizisten besteht
darin , aus die ungeheuerlichen Gefahren , die unserer
wirtschaftlichen und politischen Zukunft drohen , auf¬
merksam zu machen, die öffentliche Meinung vor unbe¬
rechtigtem Optimismus zu warnen und in ihr das Ver¬
antwortlichkeitsgefühl und Urteilsvermögen des ver¬
antwortlichen Staatsbürgers anzuregen?

Die deutsche Antwort an die Reparationskommisslon.
W. T.-B. Berlin . 26. Jan . Wie die Blätter melden , soll

die Antwort der deutschen Regierung an die Reparations¬
kommission soweit fertiggestellt  sein , daß nur noch die
VunM ergänzt zu werden brauchen , deren endgültige Formu¬
lierung vor dem Zustandekommen des Steuerkonvromilles
nicht möglich war . — Wie der ..Berl . Lokalanz ." dort soll
die Antwort an die Revarationskommission bereits im Lause
des beutrgen Tages der Kri eg s lastenkcmmif  f r on
übermittelt werden.

Sitzung der Botschafterkonferenz.
V.  T.-B. Paris . 25. Jan . Die Botschaiterkonferenz bat

sich beute vormittag unter dem Vorsitz von Jules Cambon
mit EinKettrasem betr . die Änderung der Friedens¬
verträge.  beschäftigt.

Verschiebung der Konferenz »on Genua?
W. T.-B. London. 26. Jan . Die ..Times " ’ meldei aus

Rom.  dort gebe das Gerücht. daß die Konferenz von Genua
verschoben werden würde . Ans Wasbington meldet das
Blatt , dort gewinne die Ansicht Boden , die Konferenz von
Genua werde schließlich verschoben werden . Die offizielle
Mitteilung  über die Antwort der Bereinigten Staaren
auf die Einladung zur Konferenz in Genua werde in dieser
Wocke erfolgen. Man erwartet nirgends , daß die Antwort
auch nur eine eingeschränkte Annabme bedeuten würde . Es
werde sogar vermutet , daß die Antwort Amerikas Stellen
enthalten werde, die deutlich genug seien, um den Fran¬
zosen die Kluft  zu zeigen, die zwischen der augenblick¬
lichen französischen Politik und einer Politik bestehe, die die
Vereinigten Staaten unterstützen könnten.

Ein deutsch-amerikanischerSchiedsgerichtshof.
W. T.-B. Baris . 25 . Jan . Nack einer Meldung aus

Wasbington.  die der ..Temvs " wiedergibt soll in einer
Konferenz im Weißen Sans , der Präsident S a r d i n g.
Staatssekretär Hughes  und die republikanischen Führer
beider Parlamente beiwohnten , entschieden worden seil
daß wabrscheinlick über einen neuen deutsch-amerikanischen
Vertrag  verhandelt werde , der dw Bildung eines Sckieds-
gerichtsausschuffes zur Regelung der privaten Sckädigunas-
fordeiurgen aus dem Kriege vorsebe.

V̂ T. B. Rew Bork. 26. Jan . Nach einem Telegrammoiis Washington  ist der Beschluß. Verhandlungen mit
Teutschlai'd über einen Schiedsgerichtsausschuß
zur Regelung privater Schadensersatzforde¬
rungen  aus dem Kriege zu eröffnen , mit Rücksicht aus die
Gkgncrschaft vieler revublikaniicher Senatoren gegen jede
Teilnahme Amerikas an den Verpflichtungen , die im Ver¬
sailler Vertrag scstgelegt sind, erfolgt.

W. T.-B. Paris . 26. Jan . Nach einer Savasmrldung des
..New Bork Hcrald aus Washington  wird der Betrag
der Schäden, amerikanischer Staatsangehöriger aus dem
Kriege , zu deren Regelung wahrscheinlich auf Grund eines
neuen diutick-amerikanilchen Vertrages ein« Kommission

- -- Fuhre . .. — - - -
dem beschlossen worden sein, den Deutschen  den während
des Krieges beschlagnahmten Besitz erst dann zurückzuer-

Fcrderst a t t e n . wenn di«
befriedigt Kien.

erunsen der amerikanischen Bürger

Eine Verständigung in der Steuerfrage.
Br . Berlin , 26. Jan . (Gig. Drahtbericht .) Die für

gestern nachmittag 5 Uhr anberaumten gemeinsamen
Verhandlungen  zwischen dem Reichskanzler,
dem Zentrum , den Demokraten , den Sozialdemokraten,
der Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Volks¬
partei haben zu einer Verständigung  über den
ganzen Komplex der Steuerfragen geführt , und zwar
auf folgender Grundlage:

1. Die Frage der Wertermittelung  beim
Grundbesitz wird auf Wunsch der Sozialdemokraten
aus dem Kompromiß ausgeschieden und durch Abstim-
rnungm im Reichstag erledigt.

2. Die N a chkr i e g s st e u e r sowie die Erhebung
der letzten beiden Drittel des Reichsnotopfers fallen
weg.

3. Die Zuschläge zur Vermögenssteuer  wer¬
den an Stelle der ursprünglich vorgesehenen 300 Pro¬
zent mit 200 Prozent erhoben und die Staffeln der
Vermögenssteuer auf der mittleren Linie zwischen der
ursprünglichen Regierungsvorlage und den Kommis¬
stonsbeschlüssen festgelegt.

4. Der Reichskanzler verpflichtet sich zu einer unver¬
züglichen zeitgemäßen Neuregelung aller
Steuergesetztarife,  insbesondere der der Er¬
werbssteuer.

5. Die Parteien stimmen der Erhebung einer
Z w a n g s a n l e i h e bis zur Höhe von 1 Milliarde
Goldmark zu. Diese Anleihe soll von vornherein mit
einem niedrigen Prozentsatz verzinslich sein und ebenso
wie alle anderen Staatspapiere gehandelt werden. Die
Erhebung dieser Zwangsanleihe soll zum Inkrafttreten
der neuen Vermögensoeranlagung auf Grund der Ver¬
anlagung zum Reichsnotopfer erfolgen. Außerdem
werden alle Garantien gegeben werden , daß der Ertrag
der Anleihe nur zum Zwecke des wirtschaftlichen
Wiederaufbaues  verwendet wird.

Die Vorschläge werden von den Vertretern ihren
Fraktionen vorgelegt werden , deren Entscheidung heute
vormittag erfolgt . In parlamentarischen Kreisen
rechnet man, soweit sich die Lage zurzeit überblicken
läßt , mit der allgemeinen Annahme des
Kompromisses.
, W. T.-B. Berlin , 26. Jan . Das Wolff-Bureau er¬
fährt aus parlamentarischen Kreisen : Während der
interfraktionellen Besprechung  im Reichs¬
tag über das Steuerkompromiß , die gestern nachmittag
in Anwesenheit des Reichskanzlers stattfand , wurde die
Grundlage zu einer Einigung  gefunden:
Die Zwangsanleihe  soll bis zu einer Milliarde
Eoldmark gehen und niedrig verzinslich sein, wahr¬
scheinlich auch sofort verzinslich . Die Anleihe soll bis
z>:m 1. Juli durchgeführt sein. Das zweite Drittel des
Reichsnotopfers soll die erste Anzahlung auf die An¬
leihe bilden. In der Reichstagssitzung,  die
heute nachmittag 3 Uhr beginnt , - soll ein Ermäch-
r i g u n g s g e s e tz für die Regierung in diesem Sinne
vorgelegt oder wenigstens angekündigt werden. Die
Zustimmung der sozialdemokratischen Fraktion und der
Fraktion der Deutschen Volkspartei steht noch aus . In
parlamentarischen Kreisen wird bestimmt erwartet,
daß beide Fraktionen zustimmen werden.

Über die Einzelheiten  des vereinbarten
Steuerkompromisses erfährt das Wolff -Bureau ferner:
Die Zw a n g s a n l e i h e soll besonders deshalb niedrig
verzinst werden, um den Anleihezeichnern die Möglich¬
keit zu lassen, ihrerseits Geld durch Anleihen aufzu¬
nehmen. Die Veranlagung zur Zwangsanleihe erfolgt
— soweit wie möglich — auf Grund des Ver-
anlagungsverfahrens über das Reichsnotopfer , solange
die neue Vermögensveranlagung noch nicht durch¬
geführt ist. Bei der Einziehung des zweiten Drittels
des Reichsnotopfers soll es bei einer Beschränkung auf
■10 Prozent nach der Regierungsvorlage verbleiben.
Die Zuschläge zur Vermögenssteuer  wer¬
den auf 200 statt 300 Prozent festgesetzt. Bei der Ver¬
mögenssteuer wird der sogenannte mittlere Tarif
durchgefübrt. Die Nachkriegsgewinnsteuer fällt fort.
Über die Wertermittelung bei landwirtschaft¬
lichen Grundstücken  nach dem Ertragswert wird
durch Abstimmung im Plenum entschieden werden.
Schließlich soll der Reichskanzler erklären , daß sämt¬
liche Steuergesetze mit ihren Tarifen nachgeprüft wer¬
den sollen, ob und inwieweit die Steuersätze dem heuti¬
gen Geldwerte noch entsprechen

W. T.-B Berlin . 26 Jan Die größte Disferen,
— so schreibt dre ..Deutsche Allgemeine Zeitung " — die die
beute wiederum um 10 übr vormittags beginnende ,'nter-
iraktionelle Besprechung nach m  klären bat . ist ein ausdrück¬
liches, G a r a nt , e v e r l angen  der Deutschen Dolksvartei.
die die versonlicke und sachliche Gewähr dafür wünscht, daß
vor allen Dingen unter der bestimmten Voraussetzung einer
schleunigen Sanierung der Etats der Eisenbahn - und Past-
rerwaltung das Erträgnis der Zwangsanleihe nur für
Revarationszwecke  verlangt wird.
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Finanzminister Dr. v. Richter über
den preutzischen Etat.

Br . Berlin . 26. Jan . (Gig. Drahtbericht .) Im vreutzi-
schen Landtag wurde am Mittmock die Beratung des Etats
für 1922 eingcleitrt durck eine Rede des Finaurmlnstters
Dr . v. Rickter.  der »unäckst seiner Befriedigung darüber
Ausdruck gab. das der neue Haushaltsplan rechtzeitig ein-
gebracht werden konnte. Er sei bedeutend übersichtlicher ge¬
staltet worden, als dies früher möglick war . Die Regreß
rung sei bestrebt gewesen, mit möglichster Sparsamkeit der
der Aufstellung des Etats vorzugeben. Man sei von der
Voraussetzung ausgegangen , dah Betriebsverwaltungen
anders zu bebandeln seien als Hoheitsverwaltungen . Der
neue Etat schließt in Einnahmen und Ausgaben mit über
29 Milliarden ab . Das bedeutet gegenüber 1921 erne
Steigerung von 3519 Millionen Mar!  und
gegenüber 1920 eine Steigerung von 12120 Millionen Mark.
Im Vorjahr sei e ne Verbesserung vyn 384 Millionen Mark
bei den Betriebsverwaltungen zu verzeichnen: dennock er¬
gebe fick infolge der Entwicklung der Derhältnisie eine Ver¬
schlechterung von 780 Millionen Mark . Daher komme auch
der Fehlbetrag des Haushalts von 1993 Millionen,
dessen Deckung aus Reicksmitteln erfolgen soll. .Im Reck-
nurgsiabr 1820 wurde der Betrag der Reicksem.kommen-
struer mit 12 Milliarden zugrunde gelegt . letzt sei .er auf
16 Milliarden angenommen . Der Haushaltsplan für 1921
konnte bekanntlick nur balanciert werden, indem vom Land¬
tag e' n Bosten von 2.4 Milliarden aus der Erhöhung der
fteuerlicknn Einnahmen eingestellt wurde . Don . dreien
2.4 Milliarden ist iedock vom Landtag auch nicht . ein
Pfennig bewilligt worden und in Wirklichkeit fehlt dieser
Betrag . Die Erhöhung der Gebälter der preußi¬
schen Beamten  wird .voraussichtlich 3 Milliarden Mark
betrogen . wovon rund 2.3 Milliarden auf 1921 entfallen.
Man hofft, etwa 1500 Millionen durck. nachträgliche Steuer¬
einnahmen decken zu können, immerhin aber verbleibt ein
ungedeckter Betrag von beinahe 1 Milliarde . Die Steuer«
guellen. die Ländern und Gemeinden geblieben stnd. und
leider sehr beschränkt. Das Reick sei nickt in der Lage. Vor¬
schüsse an die Länder und Gemeinden zu zahlen . Der Finanz¬
minister war der Ansicht. datz eine Reibe von Gemeinden
nickt immer das nötige Mast in ihrer Fmanzvolitik einne-
halten haben Die Wirtsckaftskraft der Lander , und Ge¬
meinden könne nur durck einen Zuschlag zur Einkommen-
fttmr gewahrt werden . Die Betriebsverwaltung mune nach
knufmänn ' smen Grundsätzen gestaltei werden . Dle sckwe-
Lende Schuld des  R e i cke s sei 1921 um 75 Milliar¬
den aus 247 Milliarden angemackien. Die Reicksbank babe
1921 von 94 Milliarden Sckahanweisrlnaen nur noch
19 Milliarden in den öffentlichen Derkebr bringen können.
Auck eine Verringerung der Revarationslasten werde noch
nickt endgültig Helfen. Erst wenn fick die Überzeugung durch-
gesetzt habe , dast Deutschland gleichwertig >.m Kreise der
anderen Rationen sei. werde es aufwärts geben. Im
Vordergrund wüste der Grundsatz .. der S v a r s a m keit
stehen, und der zweite Grundsatz müsse sich im Etat selbst
ausdriicken: ..Keine Ausgaben ohne Deckung!

Nack der Rede des Finanzministers vertagte sich das
Haus auf Dcnnerstcm . 11 Uhr vormittags . Die Tagesord¬
nung lautet ' Große Äussvracke zum Haushalt.

Eine Kundgebung für die Rheinlande.
Br . Berlin . 26. Jan . (Gig. Drahtbericht .) Am Sonntag,

den 29. Januar , findet im Kaisermal des ..Rbeingold eine
Kundgebung ..Die Rot d e s R b einlan .d es .statt . Auf
dieser vom Reicksverband der Rhenilonder «lnberufenen Ver¬
sammlung werden unter dem Vorstand des Reickstagsvrasi-
denten Löbe  folgende rheinische Abgeordnete spicken:

'Hoffmann - Ludwigsbafen . Sollma nn - Köln . Mo l -
denb au  e r - Köln . K or e ll - Iugelbe :m. Der Berliner
Lebrersesangverein wird rheinische Lieder zu Gebar bringen.

Wiederaufnahme der Arbeit in Dresden.
Br . Dresden . 26. Jan . (Gig. Drabtbericht .) Die gestern

von VA  Uhr bis 4 Ubr nachmittags tagenden Versammlungen
der Eisenbahner haben nach der sehr lebhaften Debatte mit
etwa 3000 gegen 30 Stimmen hescklosicn am Donnerstagfruh
zur Arbeit wieder zürückzn kehren.  Die Be¬
dingung für die Wiederaufnahme der Arbeit ist iedock. das
seitens der Eisenbahngencraldrrektion keine Ent¬
lass  u n g e n und Maßregelungen von Leuten erfolgt . d,e
am Streik beteiligt waren.

Der Rückgang des Postverkehrs.
Br . Berlin . 26. Jan . (Eig . Drabtbericht .) Der Rückgang

des Brief - und Telegramm -Verkebrs betragt ?e,t der letzten
Eebübrenerböbung 50 Prozent ._

_ Wiesbadener Tagblatt.
Der Reichstag zum Wagenmangel bei

den Eisenbahnen.
Br. Berlin . 26. Jan . (Eig . Drahtbericht .) Am Mitt¬

woch stand im Reichstag die Jntervellation der Deuttck-
nationalen über t« n Wagenmangel bei der Reichs-
ei send ahn  zur Beratung . . .

Abg. Bogt (D .-Ratl .) fubrte hierzu aus . die deutschen
Reichseisenbabuen genügten in keiner Weise den Ansprüchen
des Verkehrs . Viele Betriebe mutzten infolge Koblen-
niangels . entstanden durch ungenügend « Wagengestellung.
Feierschichten einlegen . Unter dem Wagenmangel leidet
auch die Landwirtschaft , da ste Nicht rechtzeitig und aus¬
reichend mit Düngemitteln versorgt wird .

Zur Beantwortung der Jntervellation nahm
Reichsverkebrsminister Eröner

das Wort : Infolge völligen Versagens .der Wasierttraben
steigerten sich die Anforderungen an die Reickseuenbadn
derart , dah im September an gedeckten Guterwagen 66 stroz.
und an offenen 21 Proz . mehr verlangt wurden als im Vor-
johr . Was die Wagengestellung betrifft , so bat ste stck 1919
durchschnittlich unter 3 Millionen gehalten . Im ersten Jahr
der ReickseisenbabnverwaltMg .. 1920. stieg die Waaen-
gestellung im März auf 3.2 M 'llionen an . bis sie im Oktober
den Stand des Bvriabres um rund eine balde Millionen
Wagen ütertraf . An Sand wetteren Zahlenmaterials luchte
der Verkcbrsminister zu beweisen, dah die Wageugcstelluug
gegenüber dem Bcriabr eine ganz erheblich« Vesterung er¬
fahren babe. Es sei alle Ausstckt vorhanden , datz man auch
im neuen Jahr bei dieser steigenden Tendenz verbleiben
werde. Im laufruden Wirtschaftsjahr werden weitere
70000 Güterwagen » neu . angeschaff  1 « rden.
Auch für 1922 sei die Schaffung einer beträchtlichen Zahl in
Aussicht genommen . Wenn nickt ganz unvorbergekbeae
Zwischenfälle eintreten . wird der. Bedarf der Landwlrt ^ >ast
an künstlichen Düngemitteln für die Frubiabrsbestellung

Äf ° Autt °? des Abg. Sckiele (D .-Ratl .) fand eine
'q »"a 'a * ' 1(D !-Vvff) " 'bemängelte das Trans-

pertwefen . von dem verlangt werden mutzte, datz es nickt
Mindest -, sondern Söckstleifttingen aufweise.

Abg. ten Homvel (Zentt .) : Im allgemeinen wer¬
den die Matznabmen der Verwaltung immer von den Ver¬
hältnissen iiberboli . Es musten mehr Mittel für Wagenbau
in den Etat eingestellt werden . , 1T,

Darauf vertagte stck das Haus auf Donnerstagi 3 U6r.
Die Tagesordnung lautet : Entgegennahme einer Erklärung
der Reicksregierung.

Die neue« Mietzuschläge.
Br . Berlin . 26. Jan . (Eig . Drahtberickt .) Im Reicks-

tagsaussckuh stir Wohnungswesen  wurde am Mittwoch
der Gesetzentwurf über Erhebung  einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaues . beraten . Regierungsseitig
wurde ausgefiibrt . dah . zur Gewährung von V au kosten¬
de ibilsen  für 1922 die Abgabe zur . Forderung des Wob-
19̂ 2 kaum berechnet wrden könne, so wird man dock, von dem
stimmter Betrag zur Unterstützung der Neubautätigkeit für

kaum brecknet werden könne, so wird man dock von dem
in ' der Entschließung des Reickstags genannten Betrag , von
6 Milliarden Mark als Mindestbetrag ausgeben müssen.
Wellte man diesen Betrag unmittelbar durck eine Erhöhung
der Abgaben aufbringen , so würde das eine Erbobung . um
etwa 100 Prozent der Friedensmiete bedeuten. Gegenüber
der Frirdeuszeit sei mit folgender Verteilung ,u rechnen:
100 Prozent Reicksmietengesetz. 50 Prozent neue Grund¬
steuer 10 Prozent bisherige alte Wohnungsabgabe Wenn
nun hierzu - ine weitere Erhöhung um 100 Prozent treten
würde , so würde das insgesamt « ine Verte ue-
rung von 260 Prozent  bedeuten . 1922 werden
schätzungsweise 40 Prozent der Friedensmlete erhoben wer¬
den. im ganzen also 10 Prozent alte Wobnungsabgabe vlus
40 Prozent neue Wobnungsabgabe . d. i. 50 Prozent . Es
würde dann nicht eine Erhöhung der Friedensmiete um
260 Prozent . sondern um 200 Prozent erfolgen.

Aus der Mitte des Ausschusses wurden Klagen  laut
über solch starke Steigerung der Mieten , um so mehr, als
man aunebmrn könne, dast dies: Steigerung auf etwa
300 Prrzcnt der Friedensmiete kommen werde.

Drin gegenüber wurde vom Regierungsvertreter an Saud
von Beispielen angeführt , datz eine solche Steigerung der
Miete in den alten Häuiern bei der beutigen riesigen Geld-
er.twertt 'ng dem Gerccktizkeitsvr,nzw nickt widerspreche.
Außerdem stebe es doch für jeden Einsichtigen ffst. dai^ eine
Miete st eig e rung  bei der Entwertung des GeldeMa u,
alle Fälle kommen must.  Sie soll aber nickt dem
privaten Hausbcsitz. sondern der Allgemeinheit zugute
kcmmen. wie es ia auch tm vorliegenden Gesetzentwurf be¬
absichtigt >st. .
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Die Verhandlungen zwischen Paris
und London.

W. T.-B. London . 26. Jan . ..Daily Telegraph " .meldet.
datz beute nachmittag Unterredungen zwischen Lord Eurzon
und dem ffanzosiicken BoGafter über die Frage des eng¬
lisch - f r a n z ö s i I cke n Paktes  beginnen werdem und
zwar wie das Blatt meint , unter wert günstigeren Aussick-
tkn äl ^ es vor einer Woche den Anschein batte Poi « e ° - «
habe stck als politischer Realist  rm besten Sinne ge¬
zeigt indem er offen die unüberwindliche Abneigung der bri¬
tischen Regierung gegen strenge militärische Konventionen
und gegen die Gewährung einer besonderen Garantie an
Polen oder irgend einen anderen der naberen und entfern¬
teren Staaten Europas anerkannte . . „ .

Hm Paris . 26. Jan . Havas meldet aus Land  a n
Reuter berichtet , datz der französische Finanzminister
de Lasteyrie  demnächst nach London kommen solle, wo er
mit dem Schatzkanzler  allgemeine Unterredungen über
ßnanzielle Fragen haben soll, die die beiden Lander betreffen.
Man erwarte , datz die deutsche Regierung binnen einigen
Tagen an die R ev arat, on  s ko  mMis .si on die Dar¬
legung der beabsichtigten Reformen,  für die Besserung
ihrer Finanzen und ihre Vorschläge für die Revarations-
sablungen in Sack- und Naturallieferungen für das Jahr
1922 einreichen werde . Es sei wahrscheinlich, daß diese Dar¬
legung von den beiden Finamministern geprüft werdev
würde . _ , ,

Ein kaltes Sturzbad für Frankreich.
W T.-B. London. 26. Jan . Der Pariser Berichterstatter

des .Daily Cbronicle " schreibt, die Erklärung der Hoooer-
Kommission  zugunsten einer Abänderung der deutschen
Revarationsraten auf einer Grundlage innerhalb der deut¬
schen Leistungsfähigkeit sei für gewiste Militaristen der fran¬
zösischen volltNÄen und journalistischen Welt wie ein kal¬
tes Sturzbad  gekommen . Präsident Hardi ngs  Ein-
wand . datz es zwecklos sei. den wirtickafflichen Wiederaufbau
zu erötterm solange Frankreich für weitere Rüstungsausgaben
cintrete lei der schärfste Vorwurf , den Frankreich re von
«einer Schwesterrevublik jenseits des Atlantischen Ozeans er»
batten babe.

Der Wiederaufbau Nordfrankreichs.
W. T.-B. Paris . 25. Jan . Der neue Minister für die be¬

freiten Gebiete . R e i b e l . hat sich beute vormittag Presse¬
vertretern gegenüber über sein Wicderausbauvrogramm aus¬
gesprochen. Er versickerte, im Rabmen der finanziellen
Mcalickkciten den Wiederaufbau , beschleunigen  zu
w, lttn . Finanzminister de Lastevr>e babe bereits die Ge¬
wahr gegeben, datz das Wiederauibauvrogtamm der voraus-
gegangenen Regierung durchgefübrt werden könne. Dieses
Piigramm g-cke für den W«ederau ?bau der Städte und
Dörfer einen breiten Raum , um sobald als moalick, die
nämlick>eu Verhältnisse wiederberzustellcn. Der. Miniiter
rechne vollkommen aus die Unterstützung der privaten In¬
dustrie . Er stebe dem Vorschlag der Sa »Ire  f e t u n g e n.
die sein Vorgänger Louckeur in die Wirklichkeit umzusetzen
begonnen habe , durchaus freundlich gegenüber und .hoffe
letbalt datz die Abmachungen , die zurzeit noch, der Prüfung
der alliierten Regierungen unterliegen , ratlkiziert und rasch
ins Werk geletzt ivcrdcn könnten , wobei alle wünschenswerten
Verstchtsmatznabmen getroffen werden sollten, um die fran-
zkstfcke Industrie nickt , u schädigen. Nack seiner Ansicht
hätten die Geschädigten alles Interesse an .der Annahme
tiefer Lieferungen , die eine vorteilhafte Ergänzung »u de»
Hilfsmitteln des Budgets bildeten.

Frankreich fordert die Erfüllung der deutsche«
Verbindlichkeiten.

W t -B Paris . 26. Jan . Bei einem Frühstück, das
gestern' die Bereinigung für Handel und Industrie gegeben
hat ergriff der Vertreter Frankreichs im Reparatiousaus-
lckust Dubais,  das Wort und erklärte nack dem Ecko de
Baris " die Revaratiouskommilston babe die Pflickt . den Ver¬
trag und den Zabluugsvlan von London getreu ausfubreu zu
lasten. Dielleickt werde ste einmal gezwungen, . die Zah¬
lung s f ä b i g ! c i t Deutschlands zu » rufen  Das
werde ste tun : aber solange nickt bewiesen sei. dah . Deutsck-
land — das gesamte Deutckland . babe Dubais m,l beson¬
derem Nackdruck betont — nickt in der Lage sei, voruber-
gebend feinen Vervslicktungeu nachzukommen, musten seine
DerLindlickkeiten lückenlos effüllt werden.

Das Vermögen des Papstes.
Br . Mailand . 20. Jan . (Eig . Drahtberickt .) Wie aus

Rom gemeldet wird , bat das vorbandene. Vermöge» des
Papstes die Kardinale überrascht. In seiner Prioatkaste
sollen nur 700 000 Lire vorgefunden worden sein, während
man darin 2 bis 3 Millionen Lire vermutete

Ewald Grobecker.
(3um 25 . Todestage . 26 . Januar .)

Von Ernst Edgar Reimärdes.
Am 26. Januar ist ein Vierteljahrhundert vergangen,

seitdem der einst hochangesehene königliche Sckausvieler und
Regisseur Ewald Erobecker. Ehrenmitglied der Sofbuhue zu
Wiesbaden , aus dem Leben schied. — Ältere Wiesbadener
werden sich mit Vergnügen des vortrefflicken Künstlers er¬
innern und beute mit leiser Wehmut der frohen Stunden ge¬
denken, welche sie diesem bockbegabten Vertreter des heiteren
Fachs verdanken . Über 40 Jahre gehörte Erobecker der Hof-
bübne an . deren Entwicklung und Wandlungen er in allen
Phasen mitgemacht und überdauert hat . , _ ,

Geboren am 9. Avril 1825 in Spandau als Sohn eines
preutzischen Beamten und iüngerer Bruder des einst, zur
Blütezeit der Berliner Lokalvoste geieierten Komikers
Philipp Erobecker (1815 bis 1883). sollte Friedrich Otto
Ewald Erobecker als Wunsch seines Vaters Kaufmann wer¬
den. obwohl ihn schon in jungen Jahren eine heftige Leiden¬
schaft für das Theater erfüllte und er bereits als Schüler
Proben seiner Begabung abgelegt hatte . Mit 15 Jahren kam
er in ein Kolonial - und Materialwarengeschaft in Berlin,
wo sein Bruder damals am Königstädtischen Theater enga¬
giert war . Trotz aller Verlockungen der Theaterstadt Berlin
hielt er bis 1845 in dem ihm aufgezwungeuen Beruf aus.
vielleicht , um erst vollgültige Beweise für seine Begabuug zu
erbringen . Gelegenheit dazu bot ihm d-.e MltwirkuW bet
Liebhabervorstellungen , und als er emes Tages das Publi¬
kum zu Heller Begeisterung hingeristen hatte , duldete es ihn
nicht länger hinter dem Ladentisch. Er gab seine kaufmaum-
sche Tätigkeit aus und eilte aus di« weltbedeutenden Bretter.
Dis er den Weg zur Höhe fand , batte er mit mancherlei
Schwierigkeiten zu kämpfen, über Erobeckers erstes Auftre¬
ten weitz man nichts Genaueres , wahrscheinlich aber ^bat er
in Brrnzlau bei einer reisenden Gesellschaft als Hmko in
dem damals beliebten Birch-Pfeiffeffchen Schauspiel,gleichen
Namens debütiert . Nachdem er ein Jahr lang mit di^ er
Trupp « berumgezogeu war , kam er als Dertteter ..erster
jugendlicher und altkomischer Partien in Lustspiel. Doste und
Vaudeville zu Direktor Franz Moser , der damals Branden¬
burg und Mecklenburg-Strelitz bereiste. Er mutzte haupt¬
sächlich jugendliche Liebhaber und Helden verkörpern , was
seiner Individualität durchaus nicht entsprach. Sein Talent
lag vielmehr aus komischem Gebiet . Das hatte fein nächster
Direktor Friedrich EenSe. der Vater des Komponisten
Richard Grnöe . sofort erkannt , der ihn 1848, nachdem er ibn
in einer humoristischen Rolle gesehen, für das Dauzkger
Stadttheater engagierte und nur im komischen Fach beschäf¬
tigte Fünf Jahre hindurch war Erobecker als effter Komiker
der Liebling des Publikums , dann erhielt er den ehrenvollen
Antrag ru einem Brobegastlvielam Softbeater in Wies¬

baden . Gleichzeitig bewarben sich zwei ander« «rohere Buh¬
nen um ibn . aber er gab Wiesbaden den Vorzug. Am
4. September 1853 spielt« er den Stublmuller in der euiit
vielgegebenen Boste ..100 000 Taler " , und errang damit einen
derartigen Erfolg , datz man den Ausfall der übrigen vorge¬
sehenen Gastrollen gar nicht abwartete , sondern ihn sofott
engagiette . Schon nach kurzer Zeit gelangte Grobecker zu
grotzer Beliebtheit . Im Anfang fand er haiwtsacklick in der
Poste Verwendung , die damals einen breiten Raum tm
Svielvlan einnahm , man bejubelte seinen Mku?  pointierten
Dortrag von Couplets , worin er unerschovflich war . Als
später das Lustspiel und das Bolksstück die Poste in den Hin¬
tergrund drängten , verlegte fick Erobecker mehr auf -fein-
komiscke Rollen , in denen er stck ebenfalls als Meister und
feste Stütze des Ensembles bewährte . Bielserühmt « Leiftuu-
aen waren >«in Lebrecht Müller im ..Storenfrred " Boizau
im ..Stiftungsfest " . Eckummrick in den .̂ Zärtlichen Ver¬
wandten ". Wilhelm in ..Der verwunschene. Prinz ". Pieven-
brinck in den ..Journalisten ". Amtmann in ..Die Neuver¬
mählten ". Weigel in ..Mein Leopold" Saffmann in L̂ ase.
manns Töckte? ' . Bensberp in ..Eoldfiscke" . Oberhofmeister
in ..Der geheime Agent " , der Detter in dem gleicknanttgen
Lustiviel von Benedir usw. In den Kla 'Mern leistete er
ebenfalls Hervorragendes , allgemeiner Anerkennung erfreu-
ten sich: sein Narr ( ..Lear ") . Malvolio ( Was ihr wollt "ff
Adam („Der zerbrochene Krug " ) . Zettel ( ..Sommernachts-
tranm ") . Eobbo (..Kaufmann von Venedig ") . Patriarch
(3fatöcn der Weise"'). Dausen(„Egmont"). Kalb(.Kabale
und Liebe"). Ambrosius(„Diel Larm̂um nichts"! Eine
Prachtleistung war auch sein Ben Akiba (..Uriel Acosta ) .
Gutzkow selbst bat Erobecker als den besten Vertreter ,dieser
Rolle bezeichnet. Mochte er spielen, was er wollte , immer
bot er abgerundete Leistungen , erfreute er durch seinen präch¬
tigen Humor , durch seine feine, ausgererft « Kunst. Datz. er
sich auch als Registeur Verdienste erworben Haff daff nicht
oergesten werden . — Gastspiele an über 50 fltofcen Bühnen
machten Erobeckers 3(amen in ganz.Deutichland bekannt . An-
lätzlich feines Auftretens am Münchener Softhcater und
Gärtnervlatztbeater im April 1863. war d« Künstler Gegen¬
stand begeisterter Ovationen . Friedrich Bodenstedt erklärt«
ibn damals für einen der hervovraseudsten Eharakterkomiker
Deutschlands . Glänzende Erfolg « waren Erobecker auch in
Petersburg befchieden. — Im September 1878 beging der
Künstler unter Anteilnahme aller . Kr«ste Wiesbadens das
Jubiläum seiner 25jährigen Zugehörigkeit zum dortigen bof-
jheater und am 18. Januar 1897 (obwohl er bereits .1845
seine Bühnenlaufbahn begann ) sein 50iahriges Schau,pleler-
jubiläum . zu dem er jedoch infolge schwer« Erkrankung die
Bühne nicht betreten konnte. Sein sehnlichster Wunsch, beim
Abschied vom Theater allen denen , die ihm ,n jungen und
alten Tagen zugejubelt . Lebewohl sagen und danken zu dür¬
fen. ging nicht in Erfüllung . Bis zuletzt batte er gehofft,
mit seinem Amtmann und Vetter noch eiUMl vor das . Wies¬

badener Publikum treten zu können Acht Tage nach seinem
Jubiläum , am 26. Januar , aber raffte ihn der Tod dahin.
Fünf Wochen vorher batte er noch den Schmerz erleben
müssen, seine tteue Lebensgefährtin Paulin «. geb. Euyer . zu
verlieren . — Am 29. Januar fand die Bestattung Erobeckers
unter zahlreicher Beteiligung auf dem neuen Friedhof statt.
Bei dieser Gelegenheit zeigte es sich noch einmal , welch grotzer
Liebe und Verehrung der treffliche Künstler , der liebens¬
würdige Mensch und achtnngswert « Ebarakter in allen Krei¬
sen der Stadt sich zu erfreuen gehabt batte . In der Geschichte
des Wiesbadener Hoftheaters aber steht der Name Ewald
Grobecker mit goldenen Lettern verzeichnet.

Aus Aunst und keden.
— Staatstheater. In Lortzings Over „Zar und 3 im¬

mer m a n n" gastierte Herr S t « i n b a ch (von Osnabrück)
als .Bürgermeister Bau Bett ". Ein« ganze Reibe von „Van
Betts " hat rn vergangener Spielzeit hier auf Anstellung
gastiert — brs endlich ein in der Tat sehr tüchtiger Dertteter
des Datzbuffofachs gefunden war : Herr Flaschner, der sich seit¬
her auch beim Publikum stets einer günstigen Aufnahme zu
erfreuen hatte . Trotzalledem — wieder «in neuer „Van
Bott " ? Herr Steinbach scheint zu den Sängern zu gehören,
di« man weder loben noch tadeln kann, weil man mit beidem
unrecht täte . Er hatte die Partie verständig angelegt : sie
btteb aber doch im ganzen von matter Wirkung. Das Spiel
— und das ist ja nach Lortzings eigenem Geständnis di«
Hauptsache für di« Van -Dett -Figur — war anständig , fast
vornehm : lieh aber wenig von dem breiten , behäbigen
Humor erkennen , der für diese Gestalt in ihrer Mischung von
eingebildeter Würde und Beschränktheit zu erwarten wäre:
schon die Maske lieh ober auf eine Mischung von Derbisien-
heit und AWlist schlietzen. Die altbekannten Svätze und Witz-
chen waren natürlich nicht .ganz tot zu kriegen, wirkten nur
nuÄ mit der LebondiÄeit spontaner Einfäll «. Don der ge¬
sanglichen Begabung des Herrn Sternbach empfing man
koinon üblen Eindruck : das Organ , wenn auch etwas trocken
und spröde (im Sextett des 2. Akts der Ton zu wenig durch¬
dringend ) . bezeigte eine gut« Schulung und genügend« Be¬
weglichkeit : auch di« Svrachbebandlung ist sehr korrekt. Ob
das alles für wichtige Gesangsvartien . wie „Leporello.
„Figaro " . „Osmin " ufw.. ausreichen würde , erscheint fraglich.
Datz der gestrige .LKln. Bett " nicht recht einschlagen wollte,
lag übrigens auch zum Teil daran , dah er es mit einem „eng¬
lischen Gesandten " von entschiedener Humorlosigkeit zu tun
hatte — und er hat gerade mit ihm so viel zu tun . Die son¬
stige Besetzung hatte keine wesentlichen Änderungen erfah¬
ren : mit unserem sangesfreudigen Eeifse - W i n kel  als
„3ar " . Frau Müller - Reichel  als reizend-munterer
Marie " . Herrn R o f f m a n n als „Ebateauneuf ". der mit

dem „Flandrischen Lied" Sympathie weckte, usw.. fand di«
Oper die gewohnte jpeuMiche Lufngbm «. O. D. /
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Was tft für Hausangestellte an Steuermarten
zu kleben?

Das Landesfinanzamt Köln teilt amtlich mit : Bis Ende
Februar d. I . hat jeder Arbeitnehmer , also auch der Saus¬
angestellte. die sänrtlichein für ihn geklebten und entwerteten
Steuermarken für die Zeit vom Beginn des Steuerabzugs
(28. Juni 1920) an bis Ende Dezember 1921 bei der für feine
Steuerzahlung zuständigen Kaffe abzuliefern . Die Abliefe¬
rung kann auch vom Arbeitgeber für ihn vorgenommen wer¬
den. Da die Finanzämter eine Kontrolle darüber auszuüben
haben, ob das Markenkleben richtig erfolgt ist und der Ar¬
beitgeber, der es unterlassen oder unrichtig verfahren bat.
unter Umständen in Strafe fallen kann, wird nachstehend
nochmals mitgeteilt , wie in den verschiedenen Abschnitten
des vorgenannten Zeitraums zu verfahren war . Monatliche
Lohnzahlung vorausgesetzt, war erstmalig zu kleben für den
Monat Juli 1920.  und zwar 10 v. S . vom Barlohn ohne
Berücksichtigung der freien Station . Abzugsfrei blieben in¬
folge besonderer Beifügung des Landesfinanzamts Köln 200
Mark . !o daß eine Klobeoflicht für Juli 1920 erst bei einem
Barlobn über 200 M. für den LberschietzendenTeil eintrat
unter Abrundung auf volle Mark nach unten . Für di«
Monate A u g u st und September  1920 trat der Wert
der freien Station mit 125 M. dem Barlobn hinzu , während
ebenfalls 200 M. abzugsfrei blieben . Beispiel : Barlobn
100 M .. dazu freie Station 125 M .. zusammen 225 M .. ab
200 M„ bleiben 25 M .. zu kleben also 2.50 M . Mit dem
1. Oktober  1920 trat die Sonderverfügung des Landes¬
finanzamts Köln , betreffend den Abzug von 200 M .. außer
Kraft , und abzugsfrei blieben 125 Me monatlich als soge¬
nanntes Eristenzminimum . Beispiel : Barlohn 100 M .. frei«
Station 125 M . — 225 M.. ab 125 M.. bleiben 100 M .. zu
kleben also 10 M .. demnach einfach 10 v. S . vom Barlohn.
Diese Regelung gilt nur für die beiden Monate Oktober und
November 1920. Ab 1. Dezember  1920 wurde der Wert
der freien Station anderweit auf 135 M . monatlich festgesetzt,
während der Abzug von 125 M . derselbe blieb . Beispiel:
Darlohn 100 M .. freie Station 135 M.. zusammen 235 M ..
ab 125 M.. bleiben 110 M .. zu kleben 10 v. H. gleich 11 M.
Diese Regelung gilt bis 1. A v r i l 1921. Bon da an bis End«
Jul ! 1921 durften nur 100 M . als steuerfrei abgesetzt wer¬
den. Beispiel : Barlobn 100 M .. freie Station 135 M .. zu¬
sammen 235 M .. ab 100 M.. bleiben 135 M .. davon 10 v. S.
gleich 1350 M .. auf volle Mark nach unten abgerundet zu
kleben 13 M . Vom 1. August an  griff di« Bestimmung
Platz, daß außer den 10 v. H. für steuerfreies Eiistenzmini-
mum noch 130 M . monatlich für W e r b u n g s ko st e n ab¬
gezogen werden dürften , wobei die Abrundung nur volle
10 Pf . nach unten erfolgen sollte. Da diese Bestimmung aber£rdas ganze Steuerjahr gilt, tollten zum Ausgleich dafür.ß in der Zeit vom 1. Avril bis 31. Juli 1921 die Wer¬
bungskosten meist nicht berücksichtigt, also zu viel geklebt wor¬
den war . in der Zeit vom 1. August bis 1. November anher
den 100 M. für Eristenzminimum 350 M . für Werbungskosten
vom monatlichen Einkommen abzugsfrei bleiben , vorausge¬
setzt natürlich , daß für die Monate April . Mai . Juni . Juli
die Werbungskosten noch nicht berücksichtigt waren . Zu kleben
war also für dielen Zeitraum erst, wenn der Barlohn 350 M.
monatlich übersteigt . Beispiel : Barlohn 400 M .. dazu freie
Station 135 M.. zuiammen 535 M .. ab 100 M . und 350 M„
sind 450 M .. zu kleben 10 v. H.von 85 M .. gleich 8.50 M.
Dom 1. November  1921 bis 1. Januar 1922  fiel die
Ausgleichserhöhung der Werbungskosten fort . Und es kom¬
men als solche nur noch 150 M. vom monatlichen Einkommen
in Abzug. Beispiel : Barlobn 150 M .. freie Station 135 M ..
zusammen 285 M... ab 100 M. ' Lr Eriltenzminimum und 150
Mark für Werbungskosten sind 250 M .. demnach zu kleben
3.50 M . Vom 1. Januar 1922  an sind von dem monat¬
lichen Einkommen der Hausangestellten 200 M . steuerfrei als
Eristenzminimum und 450 M. als Werbungskosten . während
gleichzeitig der Wert der freien Station ein« Erhöhung auf
300 M . erfährt . Der Steuerabzug von 10 v. H. ist daher erst
vorzunehmen, wenn der Barlobn 350 M. übersteigt . Die Ab¬
rundung erfolgt wieder auf volle Mark nach unten , so daß
die Pflicht des Einklebens erst tatsächlich bei 380 M . Bar¬
lohn mit 1 M . beginnt . Beispiel : Lobn 500 M . bar und freie
Station . Einkommen demnach 500 M . und 300 M „ gleich
800 M. Ab 650 M „ zu kleben 10 v. H. von 150 M .. gleich
15 M . Bemerkt wird noch, daß sich die vorstehenden Aus-
iührungen nur an? unverheiratete  Hausangestellte
ohne Kinder beziehen. Rach dem 1. Januar 1922 dürfen in
die alten Steuerbücher Steuermarken nicht mehr eingeklebt
werden. r

— Umsatzsteuer. Das Finanzamt schreibt uns : Nachdem
das Um'atzstenergeletz nunmehr bereits mehrere Jabr « in
Kraft ist. müssen bei Nichtig n eh altung  der Fristen
für die Abgabe der Erklärung empfindliche Zuschläge nach
8 170 der Reichsabgabenortznung festgesetzt werden . Dabej
wird daraus hingewiesen, daß auf die iu den letzten Togen
des Monats eingehenden Fristgesuche eine schriftliche Ent¬
scheidung nicht mehr erwartet werden kann. Die Steuer-
vllichtigen müssen sich wegen einer solchen Entscheidung per¬
sönlich zu der für sie in Betracht kommenden Abteilung des
Finanzamts (Umsatzsieuerabteilung. Rikolasstraße 13) . be¬
mühen. Bei Anträgen wegen längeren Fristen muß die
Fmftbewilligung vou Borauszahlung und Sicherheitsleistung
abhängig gemacht werden. Es empfiehlt sich. Vorschläge in
dieser Beziehung nach 8 109 der Reichsabgabenordnung mit
«em Fristgesuch zu machen.

— Die neuen Eetreidepreise der Reichsgetreidestelle. Die
tut den 15. Februar angekündigte Br o t v r e i s e r h ö h un g
um 7 5 Prozent  krümmt in den neuen Preisen für Ge-
Aerde zum Ausdruck, mit denen die Kommunalvevbände den
"orolvreis kalkulieren müssen. Bisher mußten an die Reichs-
serrerdestelle folgende Preise bezahlt werden : für 1 Tonne
Weizen 2900 M.. für 1 Tonne Roggen 2700 M . und für
L Tonne Gerste 2600 M . Die neuen Preis « sind 5675 M.
rar 1 Tonne Weizen. 5250 M . für 1 Tonne Roggen und 5050
mark für 1 Tonne Gerste. Der Preis für das Umlagen-
»strelde. den die Erzeuger erhalten , wird nicht geändert . Die
außergewöhnlich große Erhöhung des Zuschusses an die
KE ^setreidestelle dient bekanntlich zum Ausgleich der
Preis« für Auslandsgetreide.
* srrT Erhöhung der Arzthonorare. Aus Frankfurt
^ wird uns berichtet : Zwischen dem Provinzialvevband
Ŝ r Ärzte für Hessen - Nassau  und dem Verband der
^ -krankenkassender Provinz haben Verhandlungen statt-
xranden , die eine nachträgliche Erhöhung der Ärrtehonorar«
T̂ ^ rcken. Den Ärzten wurde für das letzte Vierteljahr 1921
finl ^ sprechender Zuschlag gewährt . Bom 1. Januar ab
Mae wieder mit neuen Wünschen auf Erhöhung ihrer Be-
^ 2. un die Krankenkassen herangetreten . Es steht zu er-
Di» m t ein Teil der neuen Forderungen bewilligt wird.

v r ~ lunqen  zwischen beiden Jntercssentenverbänden
üfet ?.'uie Frage beginnen im Februar . Das neue Gesetz

Versicherungsgrenze bei der Ortskrankenkasse auf
M. hinauf . Trotzdem hat di« Ortskrankenkasse Frank-

^me wesentliche Zunahme ihrer Mitglieder nicht zu ver-
-„̂ uen da ein großer Teil der kaufmännischen Angestellten
w  öen  Ersatzkassen abwandert.
3r„_~ Bestandserhebung über Vieh und Nahrungsmittel.

V ..en s wird uns berichtet : Die Rbeinlandkom-
unz das Ersuchen gestellt, über die Vorräte an Vieb
n «j„v5brungsmitteln im besetzten Gebiet  statistische
ften,-!«N «n zu erhalten . Der Reichskommissar wurde ersucht.

Erhebungen über die Bestände zur Zeit des
H>lten  und tiefsten Standes des Jahves 1921 »u veranlassen.

wobei die Zahl oder Menge der Ochsen. Kühe und Schafe,
des Getreides , der Kartoffeln . Heu. Stroh und Hafer fest-
zustellen sind.

— Deutsche demokratische Partei . Für den Monat
Februar sind von der hiesigen Parteileitung folgende Ver¬
anstaltungen geplant : Am Montag , den 30. Januar , veran¬
staltet der Bezirksoerein Westen in der „TurngeseMckait"
(Schwalbacher Straße 8) einen kommunalpolitischen Abend,
an welchem verschieden« Stadtverordnete über die Vorgänge
auf dem Rathaus Bericht erstatten werden . Am 6. Februar
findet in der ..Turngesellschaft" (Schwalbacher Straße 8)
eine Gesamt-Mitgliederversammlung statt , in welcher Regie-
rungsrat Dr . Spieß  von der Eisenbahndirektion Frankfurt
über die Probleme der Reichs- und Staatsbetrieb « sprechen
wird . Am Montag , den 13. Februar , spricht im Bezirksver¬
ein Westen in der ..Turngesellschaft" (Sckwalbacker Straße 8)
Geschäftsführer L e m m e r über ..Walter Rathenau ". Am
Freitag , den 24. Februar , spricht im Bezirksverein Süden
im „Hotel Eovle" (Körnerstraße 7) Geschäftsführer Le in¬
nrer  über : „Die Marristsscke Wirtschaftstheorte und die tat¬
sächliche Entwicklung im letzten Jahrhundert ".

— Bund der Kinderreichenzu Wiesbaden. Wir werden
um Aufnahme folgender Zeilen gebeten : Weite Kreise des
Volkes klagen heute über die erdrückende Not . Unerhört«
Neuerung auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens
setzen einen großen Teil des deutschen Volkes , so weit es nicht
zu den Kriegs -. Revolutions - und Valutagewinnlern gehört,
unter das Eristenzminimum . Weit unter das Eristenzmini¬
mum sind aber jrnt die kinderreichen Familien gesetzt.
Artikel 119. 120 und 155 der Reichsverfassung wollen zwar
der kinderreichen Familie ausgleichende Fürsorge angedeihen
lassen: aber das alles steht auf dem Papier , indes die Rot
der meisten kinderreichen Familien immer größer wird . Um
der gänzlichen Verelendung der kinderreichen Familien zu
begegnen, haben sich in einer großen Zahl deutscher Städte
die kinderreichen Familien zulammengelchlossen in dem
„Bund der Kinderreichen". Von dem Wunsche beseelt, auch
Wiesbadens kinderreichen Familien di« Segnungen dieses
Bundes zuteil werden zu lassen, wurde hier kürzlich ein
„Bund der Kinderreichen zu Wiesbaden"  ge¬
gründet . Erster Vorsitzender ist Herr Lehrer Franz P a b st.
Zweck des Bundes ist. „Schutz der Familien , insbesondere
di« Vertretung der sozialen und wirtschaftlichen Interessen
der Kinderreichen unter grundsätzlichem Ausschluß aller kon¬
fessionellen und parteipolitischen Fragen ." Der Raum ist
hier zu beschränkt, um ausführlich zu schildern, was der Bund
z. B. hinsichtlich der sozialen Steuergesetzgebung , der Woh¬
nungsfrage . der Entlohnung nach sozialen Gesichtspunkten,
der Erlangung wirtschaftlicher Borteile , der Zuweisung von
Gartenpachtland Usw.. zu erreichen bestrebt ist. Am 28. Jan.
hält der „Bund der Kinderreichen " ein« groß« öffentliche
Versammlung ab . in welcher der Geschäftsführer des „Reichs-
verbands der Kinderreichen". Herr L L d e cke. einen auf¬
klärenden Bortkag halten wird , wozu alle kinderreichen
Familien Wiesbadens und Umgebung eingeladen sind.

— Desinfektion und Gesundheitspflege. Mit Rücksicht
auf die große Bedeutung der Desinfektionen für das Wohl
und die Gesundheit der Einwohner legt der Kreis Wiesbaden
auf sorgfältige Durchführung dieser Maßnahmen größten
Wert . Die Desinfektoren sind daher feit neuerer Zeit vom
Kreis angestellt und werden auch von ihm besoldet. Der
Kreistag ist mit der ständigen Überwachung der Art und
Weise der Durchführung der Desinfektionen betraut . Sämt¬
liche entstehenden Kosten werden vom Kreis allein getragen . ■
Gemeinden und Einwohner werden zu keinerlei Zahlungen
für ausgeführte Desinfektionen herangezogen.

— „Neuestes aus der Wunderwelt der Elektrizität" wird
ein großer Erperimentalvortrag zeigen, den der „Kaufmänni¬
sche Verein Wiesbaden " am Montag , den 30. Januar , abends
8 Uhr. im .Wintergarten " . Schwalbacher Straße 8. veranstal¬
tet . Der Vortragende . Phvsiker P a u ck. Dozent für Erve-
rimentalpbysik der Humboldthochschule in Berlin , ist einer
unserer bedeutendsten Erveri -mentatoren und insbesondere
ein Fachmann von Ruf aus dem Gebiet der elektrischen Nach¬
richtenübermittlung mit und ohne Draht . So sollen sich denn
auch seine Darbietungen in unserer Stadt in erster Linie mit
den letzten Fortschritten auf dem gesamten Gebiet der elek¬
trischen Fernmeldetechnik  und mit ihren physikalischen
Grundlagen befassen und dabei in einer Reihe von Bersnchen
und Vorführungen in anschaulicher und gemeinverständlicher
Weise zeigen, welche Mwaltigen Fortschritt « wir im letzten
Jahrzehnt in unserer Auffassung über die Natur der elektri¬
schen Erscheinungen und in der Anwendung der elektrischen
Kräfte gemacht haben . Eine glänzende Demonstration der
Schwebungsericheinungen mit elektrischen Schwingungen,
eines Schwebungsenrpfängers und der funkentelegravhischen
Peilung wird den Übergang bilden zu dem Schlußversuch des
Vortragenden , in der er uns mit Hilfe einer Rahmenantenne,
die samt den dazugehörigen Röbrenempfängern und -Ver¬
stärkern auf einem kleinen Tisch Platz hat . Funksvvüche laut
hörbar machen wird , die aus eiuer Entfernung von mehreren
taufend Kilometern kommen. Di« Besucher werden die
Station Rauen im Weltverkehr hören und ein anschauliches
Bild gewinnen von den geradezu märchenhaften Fort¬
schritten. die di« Welt auf diesem Gebiet der deutschen
Wissenschaft und Technik verdankt . Eintrittskarten stnd in
den bekannten Vorverkaufsstellen des „Kaufmännischen Ver¬
eins " erhältlich.

— Untersagtes Entgegenkommen. Der Art der Zeit und
der fortschreitenden Geldentwertung Rechnung tragend,
hatten in den zurückliegenden Monaten einzelne Gemeinden
ihren Lehrern Vorschüsse  auf die neuen Besoldungen
(vorläufig « Ausstihrungsanweisung vom 7. November 1921)
ausgezahlt . Dies ist aber uach eiuer soebeu erfolgten Er¬
klärung des Finanzministers  und Ministers für
Wissenschaft. Kunst und Volksbildung nicht angängig,
da die Volksschullehlperlonen in allen Punkten wie die preu-
ßischcn Beamten der entsprechenden Besoldungsgruppe zu be¬
handeln sind, eine Gewährung von besonderen Vorschüssen
aber «ine Besserstellung bedeuten würde.

— Kriegsgrästerfürsorge . In dem soeben erschienenen
ersten Heft des zweiten Jahrgangs der Zeitschrift „Kriegs-
gräberfürsorge " gibt der Volksbund eine zusammenfassend«
Darstellung über den gegenwärtigen Stand der Fürsorge für
unsere Kriegsgräber im Ausland und legt Rechenschaft ab
über seine Tätigkeit im Jahre 1921. Mit den gleichstreben¬
den Vereinigungen in Österreich. Italien und Siebenbürgen
steht er in engster Arbeitsgemeinschaft . Außer in diesen und
in den westlichen Ländern . Frankreich . Belgien und England,
bat der Volksbund an zahlreichen Orten in Polen . Galizien.
Litauen , Eitbland . Rumänien . Südsslawien , auch an einzelnen
Orten , in Rußland . Syrien , Palästina . Ägypten . Indien und
Afrika Vertrauensleute gewonnen . Er führte seinen Schrift¬
wechsel in 12 Sprachen und trug so den Gedanken der Kriegs-
gräberfüvsorge bis in die kleinsten entlegensten Dörfer.

vorBerichte über Kunst , Borträge und verwandt »».
* Stxatstheatei . Das Drama „SSoter und -Sohn " non Joachim von

der Goltz, da» am Samstag , den 28. Januar , im Staatstheater ui aufge¬
führt werden fall , ist wie folgt besetzt: „Königin " : Marga Kuhn , „Wilhel¬
mine": Johanna Mund , „Dorckcn" : Helga Reimers , „König " : August
Momber , „Friedrich" : Otto Wollmann . „Kalte " : Karl Ludwig Dtehi,
„Fougue" : Carl Heinz Jaffe , „Der alte Dessauer" : Rudolf Hoch. „Krumb-
low": Gustav Schwab, „Seckendorfs" : Gustav Albert , „Bork": Hans Dern-
hoft , „Buddenbrock": Walter Zollin , „Derfchau" : Hans Rodius . „Waldow ":
Eutd « Lehrmann . „Pastor Müller " : Max Andriano , „Eundling " : Heinrich
Schorn , „Der englische Gesandte" : Friedrich Prüter " , „Ein Kunde" : Will?
Buschhoff, „Magister Hanne »": Paul Wiegner . Die Inszenierung hat
Intendant Dr . Hagemann besorgt. Die technisch-dekorative Einrichtung
stammt von Theodor Schleim, die Einrichtung der Trachten von Georg
Geyer. Die Entwürfe zu den Dekorationen und Kostümen zeichnet«
Lothar Scheiuk von Trapp.

* „Ein Heldentebeu", sinfonische Dichtung von Richard Strauß , bildet
den zweiten Teil des am 27. Januar im Kurhause ftattsindenden Sonder-
konzerter . Diese K- mpostti- n, welche in einem zu hem Konzert erscheinen¬
den Handprogramm näher erläutert wird , ist in Wiesbaden zum letzten¬
mal im Mai 1908 unter der persönlichen Leitung von Richard Strauß
gespielt worden . Da - in dem „Heldrnlcbeu " vorkommende, sehr schwie¬
rige Biolinsolo wird van Herrn Konzertmeister Bergmann , der an dem
Abend auch da» D-Dur -Konzert für Btoline und Orchester von Mozart
bringt , gespielt. Da » Werk wnd unter der Leitung Schurichts zu eine:
selten gehörten Wirksamkeit gebiacht werden können, da das Orchester
auf eine Stärke von ca. 120 Tonkllnstlern gebracht ist. Außer den Ge¬
nannten wirkt , wie schon bekannt , da» beliebte Mitglied unseres hiefigrn
Staatstheaters , Herr Alexander Kipnis , mit , der „Die Teilung der Erde"
von Haydn fingen wird

Musik- und Vortragsabend «.
— Kurhaus . Der Kammermustlabend am Mittwoch wurde von »er

„Bläser -Vereinigung des Kurorchesters " ausgesührt Das schon immer
gern gespielte und gehörte „Quintett op . 79“ von dem verstorbenen Dessauer
Kapellmeister A. Kluahard : gewährt den betreffenden Jnstrumentalisten
erwünschte Gelegenheit , ihre Geschicklichkeitin Ton und Technik nachdrück¬
lich zu erweisen : Herr Danneberg  als Flötist . Herr Brückner  als
Oboer , Herr W ö l f e r als Klarinettist , Herr Kraft  als Hornist und
Herr P e t e r s e n als Fagottist : das sind sämtlich namhafte Virtuosen
auf ihrem Instrument , und die vom Komponisten vorgesehenen Wirkungen
traten klar , präzis und klangschön in Erscheinung . So ausgeführt —
hatte das ansprechende Werk auch diesmal besten Erfolg . Das „Quintett
Es-Dur op . IS" von Beethoven beansprucht , neben Oboe, Klarinette,
Horn und Fagott , noch Klavier , dessen Partie in Händen des Herrn
Pianisten F . W. Kettel  lag . Auch die- Werk, das zum Teil noch auf
Mozartschen Dahnen stch bewegt — das heiter gestimmte, srisch aus¬
greifende „Allegro", das gelangreiche „Andante ", das lebenskräftige
„Rondo" — fand eine sehr beifallswerte Wiedergabe , zumal Herr Keitel
es verstand, sein Spiel in Klang und Tonanschlag , dem eigenartigen
Charakter der Blasinstrumente geschmeidig anzupassen. Der treffliche
Pianist erfreute außerdem durch einige Solovortrage . Er spielte zunächst
das „D-Moll-Konjert " von Frikdemann -Bach — ursprünglich für Orgel
komponiert — mit grcßem, edlen Ausdruck, in wahrhast orgelmätzizer
Klangbehandlung des Klaviers , und besonders auch die schwierige „Fuge"
in vorzüglicher Klarlegung . Einige „Etüden " und das „H-Moll -Schsrzo"
von Chopin folgten , in denen die pirnistilche Virtuosität des Herrn Keitel
zu reicher Entfaltung gelangte : namentlich kamen da die „Ges-Dur-
Etüde " und das „Scherzo" in Betracht die von glänzendem Essekt waren.
Leider war das Publikum nur wenig zahlreich zur Stelle , ließ es jedoch
an reichem Beifall nicht fehlen. -n.

— Bortrag . Das Gymnasium  hatte am Mittwoch unter Leitung
des Herrn Direktors Dr . Preising  eine Ausführung im Kasino ver¬
anstaltet : „Die Perser"  von Acschylos, mit Thören von Bernhard
v. Meiningen . Wie Herr Preising in einer Ansprache mitteilte , ist die
Tragödie historisch merkwürdig , weil st« ihrer Zeit durchaus aktuell war
und an die Gegenwart des Dichters anlnüpste . Das Stück gehört einer schon
älteren Trilogie als Mittelakt an und spielt vor dem Königspalast in
Susa . Das dramatische Leitmotiv : der Übermut beleidigt die Götter und
zieht den Untergang nach sich. Der Dichter verherrlicht aber im Spiegel
der Vorgänge , welche den Sturz des Porserkönigs lerxes begleiten , zu¬
gleich den Steg feine« eigenen hellenischen Volkes . Dle Einzelrollen der
Handlung wurden von Schülern des Gymnasiums verständnisvoll dekla¬
miert : ebenso fanden die sehr ausgedehnten Chöre (mit gelegentlich
hinzutretenden Tenorsolo ) eine musikalisch sicher einstudierte , llanglich
jugendftische Wiedergabe . Die Chormulik von Bernhard o. Meiningen ist
einfach und natürlich erfunden und geschickt mit Orchesterbegleitung gesetzt:
letzter« wurde von Mitgliedern der Kurkapelle  gespielt . Herr Direktor
Preising,  der das Ensemble dirigierte , hat sich um die Eesamtaus-
führung große Verdienste erworben und da» überaus zahlraich versammelt«
Publikum ehrte sein rege» kunstbegeistertes Streben durch lebhafteste Vsi-
fallebezeugungeu. —

Aus beut Dereknskeven
• Die „Ge . Wiesbadener Karnevalgesellschaft"

veranstaltet am Samstag , den 28 Januar , ab 7 Uhr abends , im „Schwal¬
bacher Hof", Emser Straße , anktatt des verbotenen Maskenballes eine«
bunten Abend mit Tanz und ladet Mitglieder und Freunde dazu ein.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ein grausiges Familiendrama,

fpd. Frankfurta. M„ 25. Jan. Ein blutiges Familien¬
drama spielte sich beute nachmittag in der Friedberger Land¬
straße ab. Der dort wob'.ibafte etwa 40jährige Invalide
Konrad Kuba geriet mit seiner Frau in Streit und tötete sie
im Verlauf desselben durch mehrere Beilbiebe auf den Kopf.
Dann wickelte er die Leicke in Bettücher und klemmte sie
unter das Bett . Hierauf zündete er die Wohnung an. Als¬
dann erhängte er sich an der Türklinke Die Feuerwehr löschte
in kurzer Zeit den Brand und fand erst bei den Aufräumungs¬
arbeiten die Leiche der Frau vor . Da Kuhn schon wiederholt
in Heilanstalten war . nimmt man an . daß er die Tat in
einem Anfall geistiger Umnachtung vollbracht bezw. in
solchem den Streit mit seiner Frau berbeigefübrt bat.

Brandstiftung.
kpck. Ober-ErlenLach. 25. Jan . Nachdem erst vor einigen

Tagen auf der Erziebungsanstalt Steinmühle ein größeres
Wirtfchaftsgebände durch einen Brand cingeäfck-rt wurde,
vernichtete am Dienstag abermals ein Feuer einen Schuppen.
Auch an anderen Stellen der Anstalt wurden kurz zuvor ver¬
schiedene Brandsvuren entdeckt, so daß man mit Sicherheit auf
Brandstiftung schließt.

Au» de« Rheingau.
I ! Rüberheim t. Rhg ., 24. Jan . In der letzten Stadtverordneten-

Versaminlung wurde u. a . beschlossen: Dle durch die Erhöhung der Ge¬
hälter usw. der Beamten und Angestellten der st-dttschen Verwaltung so¬
wie de, Lehrpersonal , der höheren Mädchenschule für die Jahre 1920/21
erforderlich gewordenen Mehraufwendungen betragen zusammen 362 399 M.:
dagegen betragen di« staatlich veranlagten Realfteuern und die Betriebs-
struer für 1921 nur 73 600 M ., so daß, um die Restsumme auszubringen,
für das Rechnungssahr 1921 eine Racherhebnng von etwa S00 Proz . dieser
Steuern sowie die Einführung einer Fremdenstener  usw . erforder¬
lich sein wird . Die Mehrausgabe an die Beamten und Angestellten der
statischen Betriebe für die beiden Rechnungsjahre In Höh« von 33 191.25
Mark westden durch Erhöhung der Gebühren für die Erzeugnisse der Werke
gedeckt. — Auf die durch den Verkehrsverein Rüdesheim dem Magiskat
kürzlich überreichte Entschließung , betressend die Inbetriebsetzung
der Riederwaldbabn,  wurde vvn dem Bürgermeister alsbaldige
Beratung in einer Kommisstvn zugesagt . Ferner wurde Kenntnis davon
gegeben, daß von der Bürgerschaft einstweilen unverbindlich schon etwa
100 000 M . als Übernahme von Geschäftsanteilen bei der Inbetriebsetzung
der Bahn gezeichnet worden find.

Eerichtssaal.
Fo. Kriegsgericht am Hauptquartier der Rheinarmee.

Mainz. Als im Frühjahr 1921 die Sanktionen in Kraft
iraten und die Zollgrenze längs des besetzten Gebietes er¬
richtet wurde , verließen neun Subaltern -Zollbeamte aus dem
besetzten Teile des Volksstaates Hessen mrd dem der Republik
Preußen , aus den Orten Worms . Mainz , Groß-Gerau.
Dttckoisbeim. Ericsbeim und Hockst a . M . ihren Dienst und
wandten sick in die unbesetzten Gebiete , wo sie Anstellung
fanden. Unter ibnen befand sick der 47räbrige OberzoMekre-
tär öeinrick Bieger . der am 3. April 1921 seinen Posten in
Worms verlassen, ohne die Erlaubnis der Zollkommission
cinaebolt zu haben , und in Darmstadt als Beamter Verwen¬
dung gefunden batte . In seiner Sitzung am 13. September
1921 batte sick das Kriegsgerickt mit diesen Verfehlungen zu
leickäftigen und Bieger und feine ackt Kollegen in Abwesen¬
heit ru ie einem Jabr Gefängnis und zehntausend Mark
Geldstrafe verurteilt . Gegen dieses Urteil verfolgte Bieger.
nachdem er sick in das besetzte Gebiet zurückbegab. Berufung.
Dieser wurde stattgegeben . Jetzt stand Bieger vor dem
Kriegsgerickt. Die Verhandlung ergab , daß der Angeklagte,
bevor ibm die auf die Sanktionen bezüglicke Dienstpragmatik
bekannt wurde , feine Dienststelle in Worms bereits verlassen
und die in Darmstadt angetreten batte . Das Kriegsgerickt
ivrack daraufbin Bieger von Strafe und Kosten frei.

«
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Theaterbrand in Dessau.

Das ehemalige Hostheater vollständig vernichtet. —
Die Kammersängerin Lilli Herking in den Flammen

umgekommen.
W. T.-B. Dessau. 25. Jan. Das Friedrich-

Theater.  das frühere Hoftheater,  steht seit 2 Uhr mit*
lass in Flammen. Der riesige Eebäudrkomvlex bildet ein
einziges Flammenmeer.  An eine Rettung ist nicht zu
denken. Auch das Elektrizitätswerk der Stadt Dessau ist ge¬
fährdet.

W. T.-B. Dessau. 25. Jan. Der Brand des Friedrich-
Tbeaters. das mit seinem außerordentlich reichen Inventar
als verloren zu betrachten ist. ist beute vormittag offenbar
infolge einer Ervlofion anf dem Schnürboden
ausgebrocken. als die Probe zu Hebbels«8oses und sein
Ring" stattfand. Menschenleben kamen nicht zu Schaden.
Das Feuer ergriff die angrenzenden Kammerspiele und ein
gröberes Geschäftshaus. Es bedroht weitere Gebäude.

W. T.-B. Dessau. 25. Jan. 3u dem Brande des Fried¬
rich-Theaters wird weiter gemeldet: Das Theater ist
völlig  ve rn i cht e t. Der Brand brach während der Probe
aus. Er entstand durch Kurzschluß und fand an den zahl¬
reichen Tüeaterreauisiten reichliche Nahrung und breitete sich
mit rasender Schnelligkeit auf die angrenzendenRäume aus.
Um 12̂ Uhr bereits waren die an das Theater angrenzen¬
den Kammersvielt von dem Feuer ergriffen und eine halbe
Stunde kväter vernichtet. Die Dessauer Feuerwehr steht dem
Element machtlos gegenüber. Deshalb sind die Wehren der
umliegenden Städte zur Hilfeleistung herbeigerufen worden.
Das Feuer breitete sich werter aus und droht, den ganzen
umliegenden Häuserblock zu vernichten.  Die
beliebte KammersängerinKrau He rkrn g wurde ein
Ovirr der Flammen. — W,e weiter gemeldet wird,
haben zahlreiche Mitglieder des Dessauer Landestheaters b«
dem Feuer Brandwunden  erlitten. Bei den Rettungs¬
arbeiten brachen drei Soldaten des Sänihenregiments Nr. 12
durch eine Decke durch und wurden unter den Trüm¬
mern verschüttet:  nur mit großer Muhe konnten ne
mit schweren Brandwunden geborgen werden.

Br. Dessau. 26. Jan . (Eig. Drahtbericht.) Die an der
Over liegenden Häuser konnten nicht alle geschuht werden, da
das Feuer immer größeren Umfang annahm. Dre Altistin
der Over Frau Herking ist vollkommen verkohlt aufgefnnden
worden. Das Kammersvielhaus ist ebenfalls rrngcaschert
worden.

W. T.-B. Dessau. 25. Jan. Der Leichnam, der Frau
Herking wurde in dem ausgebrannten Theater in fast völlig
verkohltem Zustande  auf der eisernen Treppe liegend
aufgefunden. Vermißt wird außerdem der Friseur.  Dre
Ursache des Brandes ist in einer Kesselervlosion  zu
suchen. Die Löscharbeiten  wurden durch die Kal .te
erschwert.  Magdeburg entsandte mit Sonderzug eine
Damvkivritze.

Mit dem alten Tbeaterbau und dem anstoßenden, erst
vor Jahresfrist eröifneten Kammcrsvielhaus ist ein Fun¬
dus von gewaltigem Wert vernichtet  worden.
Das Dessauer Hostheater erfreute sich jederzeit der Förderung
der kunstsinnigen herzoglichen Familie, die auch nach der Re¬
volution durch private Zuschüsse die Fortführung der drama¬
tischen Kunstvflege ermöglichte. Es ist nicht der erste Tbeater-
brand in Dessau, denn das Theater, das vom verzog Leopold
Friedrich 1820 errichtet worden war (die Buhne und der Zu-
schanerraum waren bereits vom Fürsten Franz 1708 erbaut),
wurde 1851 teilweise durch Feuer zerstört. Der dann in ein¬
fachen Formen mit einem Säulenvortikus und erhöhtem
Bühnenhaus neu errichtete Bau ist nun ebenfalls ein Opfer
der Flammen geworden. _

Handelsteil.
Frankfurter Börse.

Kurse vom 25. Januar.
Stadtanleihen nnd

Obligationen.
4*/e Wiesb . Stadtanl . T. 1900
4V» . , 1919
MZd „ ’ . 1879
W. Frankt ' .
sw . „ ; . . .
4' ,. Mainzer . . .

93 .—

los .'as

4'/° Frankl . Hyp .-Bank
SWi „ „ „
4% „ „ Credit-Ver
3W . „
4Ve Hamburg . Hvp .-Bk.
3Vt*/. „ „
4"/e Nass . Landesbank V,
W > „ „ Lit. 1
4Ve Meininger Hvp .-Bk.
3W/. „ „
4•/• Pfälzische Hvp .-Bk.

. .
4% Freut !. Bod .-Credit .
4V» „ Central Bod.
3Vt*/. „ , „ .
4% „ Pfandbriefbk.8W/. » .
4"/» Rhein . Hyp .-Bk. . .!W/i „

10S.75
99 .50
88 .—
99 .—
87 .50

100 .50
93 .—
99 .40
84 . -

101 .60
90 .-

103 .-
99 .-

77 .-
99 .50
85 .—

Div.
10
20

20
15
14
40
12

18
5

256
15
28

Industrie-Aktien.
Adlerwerke Kleyer .
Aschaffenb .Buntpan.
Aschaffenb . Zellstoff
Bad. Anilin u. Soda .
Bad. Uhrenfabrik .
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glaa
Beck &Henkel . . .
Benz & Co . ; .
Bing-Werke.
Blei -u.Silberh .Braub.
Bleistift Faber . . . .
Brauerei Binding . .
Brown Borery & Co.
Breuer Hasch . Vorz.

V „ st . .

In */$
630 .—

605 .’-

785 !-
960 . —

607 .'-
574 .50
455 . —
850,—

620 .—
620 .—

Dir.20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10fr
15
20
10
20
20
10
20

28
SO
20L
22
20
7

15

16

80
20
20
SO
25H
U

Chem.Fabr.Goldenb.
D.Gold-u.Silb .-Sch.A.
Faber & Schleicher .
Fahrz.-Fab. Eisenach
Farbwerke Mfihlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf. Alle . Vera. .
Grfin <fe Bilfinger . .
Gummi Peter.
Heddernh . Kupferw.
Hoch- und Tiefbau .
Holzverkohlungsind.
Junghanns , Gebr. . .
LederfAdl .&Oppenh.
Lederw . Spichartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw. Höchst .
Maschinenf. Badenia
Maschinenf. Essling.
Maschinenf. Hilpert
Maschinenf. Moenua
Motorenf. Oberursel
Pfalz. Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . . .
Pokorny &Wittek . .
Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
8chnellpr .Frankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Schuhfab . A. Wessels
Schuhstoff -F. Fulda
Schriftgiel . StempelSeilindustrie Wollt .
Tellus Bergbau . . .
V. Chem. Fab .Mannh.
Ver. D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfabr.
Verzinkerei Hilgers
Voigt &Häffnervorz.

.. „ St. .
Volthom Seil.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck erf .Frankenthal

„ Waghäusel .

m
R—

1430.
495 .—

^40.—
S9k .—
695 .—
»695.
639 .—
900 .—
*91 —
500—
900—
600—
1808.
990 . -
769 .—
375—
650—
950—
560—
700—
720—
629—

670—
780—
890—
694 .50
496—
680 . —

720—
576 . 50
629 . —

798 ’. -
680—

560—
370—
80 <2.—
780—
776—
785—

- Frankfurt a. M., 25. Jan. Die kräftige Erholung der
Mark brachte heute dei Börse den üblichen Rückschlag, der
sich in einer schwächeren Haltung auf allen Märkten be¬
merkbar machte. Der Dollar, der noch morgens auf 212
stand, ging im Laufe der Börse auf 202 herunter. Infolge¬
dessen machten sich für ausländische Werte stärkere Au
geböte geltend. Goldmexikaner sanken von 2600 auf 2500.
Lediglich die ungarischen Werte und auch Russen nahmen
einen kräftigen Aufschwung. Die augenblicklich schwie¬
rige Lage der deutschen Regierung wegen der Steuer¬
kompromißverhandlungen machte sich naturgemäß auf den
Aktienmärkten bemerkbar, die merkliche Angebote auf¬
wiesen. Auf dem Montanmarkt sanken die Kurse um rund
50 Proz. Deutsch-Luxemburg 855 (— 55), Gelsenkirchen
885 (—  54 ). Mannesmann 1320 (— 95), Phönix stark rück¬
gängig 965 (— 103) und Rheinstahl 1160 (— 190), Buderus
885 (— 35). Nach der Festigkeit der letzten Tage lagen
auch die oberschlesischen Werte schwächer. Oberbedarf
775 (— 25), Caro 663 (— 46). Das gleiche Bild weist der
Kalimarkt auf. Die scharfen Aufkäufe für Westeregeln haben
aufgehört. Die Kurse standen heute nur noch 2350(— 100),
Aschersleben 875 (— 65). Still und lustlos waren auch
Elektrowerte. Bergmann 880 (— 20), A. E.-G. 690 (— 33),
Lahmeyer 503 (—  16 ). Auf dem MaschinenmarktKleyer
620 l— 301, Daimler 525 1— 21). Schwach lag der Farb-
markt. so badische Anilin CIO(—19), Griesheim 748 (—10),
Höchst 594 (— 10), Elberlelder Farben 617 (— 25), Scheide¬
anstalt 1450 l— 40). Auf dem Eineitsmarkt überragte das
Angebot die auflust. Während Voltohm gesucht war,
lagen besonders im Angebot und schwächer Holzmann 761
(—  38V Gummi Peter . Pokomv und Wittekind . Eßlingen

Avend-Ausgave, Erstes Blatt . Nr. 44.
und Neckarsulm, dieses 1200 (— 75). Rege Abgabetätig¬
keit beobachtete man auch bei allen Werten im Freiver¬
kehr. Hier lagen die Kurse in der Regel 20 bis 30 Proz,
verschiedentlich sogar 50 Proz, unter dem gestrigen Stande.
Das Schlußbild der Börse war uneinheitlich und abwartend.

Der Markkurs im Ausland.
dz. Mainz, 25. Jan. Der Markkurs konnte heute eine

leichte Erholung verzeichnen. Er notierte in Zürich mit
2 46 um 8^ , in Paris mit 6V« um 14 und m Amsterdam
mit 1.35)4 um 5)4 Punkte höher. In New York eronnete die
Mark mit einer Besserung von 2 Punkten auf 0.49. Dem¬
entsprechend waren die Berliner Devisenpreisenachgebeni
Die Abschwächungenbetrugen für Amsterdam 350, Brussel
25, Italien 50, London 29)4. New York 7, Paris 53)4, Schweizi «n nnH Snanien 125.

<t Berlin, 25. Jan. Nachdem sich die -Devisenpreise am
Vormittag noch ungefähr auf dem gestrigen Stand bewegt
hatten, trat vor und bei der Festlegung der amtlichen
Notizen überwiegend eine Abschwächung ein, die an¬
scheinend im Zusammenhang damit stand, daß man für
heute eine Einigung in den Verhandlungen wegen des
Steuerkompromisses bestimmt erwartete. Die Umsätze
waren keineswegs groß. Was den Effektenverkehr an-
lan°t so fanden im Verkehr von Bureau zu Bureau Um¬
sätze von irgendwelcher Bedeutung kaum statt und die
von den Interessenten an der Börse gesprochenen Kurse
waren zumeist etwas niedriger.

$ Berlin, 25. Jan. Die Börsenversammlungender Ab¬
teilung Wertpapiere linden vom 1. Februar 1922 ab tag-
lieb  mit Ausnahme von Samstagen statt. Devisen und
Noten werden täglich notiert.

—Einreichung ungestempelter österreichisch-ungarischer
Noten. Die von der Liquidationskommission der Österr.-
Ung Bank nachträglichst bewilligte Frist  zur Einreichung
der sich noch innerhalb Deutschlands befindlichen unge¬
stempelten österr.-ung Noten läuft Ende dieses Monats a b.
Eine abermalige Fristverlängerung findet keineswegs statt.
Die Anmeldung hat bei dem Deutsch-Österr.-Ung. Wirt¬
schaftsverband in Berlin zu geschehen, und zwar nur auf
Grund der vorgeschriebenen Anmeldeformulare. Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die Besitzer von unge¬
stempelten Noten nach dem 31. Januar d. J. jeglichen An¬
rechts auf die Liquidationsmasse der Osterr.-Ung. Bank
verlustig ffehen und irgendwelchen Rechtsanspruch aus dery
Besitz dieser Noten nicht mehr herleiten können. Inter¬
essenten erfahren Näheres beim Deutsch-Österr.-Ung. Wirt¬
schaftsverband. Berlin W. 35, Am Karlsbad 16. Anfragen
ist Rückporto beizufügen.

Wettervoraussage für Freitag, 27. Januar 1922
von der Meteorolog . Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Wolkig bis heiter , trocken, Frost, östliche Winde.

E isenlikm ..Trileeit™
mit und ohne Malz, ein bewährtes, blutbildendes
Kräftigungsmittel. Flasche 15.— Mk. 1050
Alleinverk.: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

■.. —i . 1msammsm
Di« Abenb>A«sgab« umfaßt « Setten._

Hauptschriftleit« : H. L «fisch.
für den politischenTeil: t■  Lefisch ; für den Unten

!. ®Qnti )er ; für den totalen und pcooinjieUen Teil, sowie
•mefetsiaat «in» Handel: SB. S J ; für die Anzeigen und Reftameg:

H. Dornaus , sämtlich in Wiesbaden.
. « erlag der ». Vcheiien der,qchen HoiduchllruckereineSAesdade»

« »rochSuade »er VchrittieUung IS M» 1 Uhr.

Ecrantni
6almno»teU

Automobilbesitzer Achtung!

Kein Einfrieren und Defekte von Kühler und Zylindern, kein
Ablassen des Kühlwassers mehr, verhindert Rost - und Schlamm-
b.ldung in Kühler und Zylindern, erspart bedeutend Betriebsstoff,
Zeit, Verlust und Ärger, erhöht Leistung und Lebensdauer von
Motor und Kühler ganz bedeutend, glänzend bewährt als Kühlmittel
im Sommer und Frostschutz im Winter. Vertrieb für Wiesbaden:

Ing. L. PFEIL, Friedrichstr. 44, Tel. 6201.
Rolläden repariert WÄMMi«

' verlaust Suljberger,
Adelheidstr. 75.

Welcher Raucher
kennt sie nicht2

BATSCHAR
Cl&AßETTEN FABRIK

JVO PUHONtVy

F5S1
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III. ABOIINEHEIITS-

i ■reitag TRIBÜNE TANZ- GASTSPIEI_ « .. .
27 Januan Ä des Frankfurter Opernhaus -Ball tts , unter Mitwirkung der berühmten Solo - und Grotesk -Tänzerin 44
abends' av Jhr * IRENE MAAS JULIUS BENSELER vom Opernhaus Frankfurt am Main. 4

'* u,,r  Leitung des Orches ers : Paul Freudenberg. — Leitung der Tänze : Julius Bensele .

E
intrittspreise 20,12,7,6,5,3 Mk.
Tageskasse Vorverkauf von
10 —i Uhr Blumenthal , Born
& Schottenfels , Zigarrenhaus
Christmann (Residenztheater ).

Etwa 200000 Mark Preise und Prämien

F132werden verteilt beim großen Propaganda -Werbe -Ausschreiben für

Schuhputz Nigrin und SeifenpuSver Schneekönig.
Verlanget beim Händler kostenlos Werbebogen . Schluß der Bewerbung 31 März 1922.

Fässer
neue und gebrauchte, in
allen Größen . sowie ge¬
brauchte bOer

eingetroffen und preis¬
wert abzug. Faßbandlung

N. Griinfeld.
26 Scharnhorststraße 26-

Tel . 1949.

II.
Am Montag , den 30. Januar , vormittags

1V Uhr beginnend, werden im Nauroder Ge¬
meindewald, Distrikt Mormach 21: 17 Eichen-
stämme von 8,07 Festm., 3 Buchenstämme von
2,71 Festm. und 51 Raummtr . Gartenpfosten,
2,40 Mtr . lang und um II Uhr im Distrikt
Steinkopf 130 Tannenstämme von 50 Festm.
und um I Uhr im Distrikt Pechofen 28 Eichen¬
stämme von 17 Festm., 1 Buchenstamm von
1,06 Festm., 5 Kiefernstämme von 3,21 Festm.
und 43 Raummtr . Eichenscheit, 30 Raummtr.
Knüppel-Buchenscheit und 900 Eichenwellen ver¬
steigert. F251

Anfang im Distrikt Mormach bei Stamm Nr . 1.
Naurod, den 25. Januar 1922.

_ Beltz. Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Donnerstag , den 2. Februar d. Js ..

nachmittags 2 Uhr, wird in der Wirtfchaft
Ruppert  dahier , das im Wirtschaftsjahr
1921/22 im Gemeindewald Ehrenbach an¬
fallende Stamm - und Schichtnutzholz in 2 Losen,
teilweise vor dem Anschlag, öffentlich - meist¬
bietend versteigert:

Es kommt zur Versteigerung:
Lo» I:

ca. 130 km Rottannenstämme (vor dem An¬
schlag), schönes Holz, vielfach geeignet zu
Schneidstämmen.

Los llr
ca. 609 Stück Nadelholzstümme mit 136,96 km
„ 60 „ Eichenstämme „ 15,02 „
„ 59 rm Eichenschichtnutzholz „ 41,30 „
„ 68 „ Nadelh.-Schichtnutzh. „ 47,60 „

Das Holz lagert größtenteils auf guter
Abfahrt nahe der Hühnerstraße . Die Beding¬
ungen werden im Versteigerungstermin be¬
kannt gegeben. Besichtigung deS Holzes findet
am Tage der Versteigerung von vormittags
10 Uhr ab statt.

Ehrenbach, den 25. Januar 1922.
Der Bürgermeister.

Andrä . F261-

Forderungen und Rechnungen an den ver¬
storbenen

ßberjtißutniinta. D. von Carlowitz
Kiel, Adolfstraße 8, zuletzt wohnhaft Langen-
fchwa bach, Rheinstraße 14, find sofort zu senden
an Frau Herwig , Langenschwalbach . Rhein¬
straße 14. F200f

Donnerstag , den 26 . , abends 8 Uhr,
„Loge Plato ", Friedrichstr. 35:

Die Welt
Vortrag des Hrn. Miss.-Dir. G. W. Schubert

(München ).
MT* Eintritt frei für jedermann! "Mg

Versammlung.
Stellungnahme zum

neuen Schiedsspruch.
den 27. Januar , abends 8 Uhr.

der Turngesellschaft, Sch Walbacher Straße 8.
Gäste können eingeführt werden.

iMWOhM du AllMMll
lG . D. A.) F375

Freitag , den 27 . Januar , abends 8 Uhr,
„Loge Plato ", Friedrichstr. 36:

Zeichen des Weitendes.
I/o r ,'*ra B des Hm . Miss.-Dir. H. F. Schuberth |
[HJerlin). Eintritt frei für jedermann!

Scharr’scher Mannerchor.
Samstag , den 28 . januar 1922,

abends Punkt 8 Uhr : ,

Jahres -VerMnaunhmg
im Vereinslokale , Hellmundstrasse 25, F 278

Der Vorstand.

Herrschastsmöbel
Teppiche , Bronzen , Marmor . KunftgegenftLnde . Aufstellfachen kaust
gegen fof. Kaffe (streng diskret). Tarieren für Herrschaften kostenlos!

Telephon
3253. Zimmermann Nerostraße

18.

Kein Laden ! 1. Etage:
Große Auswahl in

soliden blauen , marengo u . farbigenlim -Men
für Anzüge , Kostüme und Hosen
zu äußerst billigen Preisen.

Miehelsberg 16 Ciphnl Ecke Hocbstfftten-
Telepbon 6487. ÖIUIIGI gfraße 17,1 . Etage.

Kaufe als Fachmann
ohne marktschreierische Reklame Platin , Gold-
u. Silbersadien , Ketten , Ringe , Be¬
stellte , Sdimudtsathen , Zahngebisse
und dergl ., gewissenhaft u. zu kon-
wie bekannt ■ 1aSaSHB kurrenzlos hoh . Preisen.
Gold- und Silberschmieds-WerkstattM. Schäfiein
Obere Webergasse 56. Telephon 1506.

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Herren
Stoffe
zu Äußerst diMgen Preisen.

WM .3,3.BW, IM

ßofifliifo mit WilM
fährt Ende dieser und
nächster Woche leer nach

Bonn.
ganze

eckeTeilladung oder
Ladung für diese" Stre
nimmt an E. Straßburger
u. Co^ Spedition - und
Lastauto -Betr .. Schierstein
Tel . Biebrich 545.

Elektrische
Klingeln , sowie alle Rev.
an Licht- u. Kraftanlagen
werden sofort fachm. aus-
eeWrt . Pastk. genügt.

A. S artmann.
Elektriker . Moritzstr. 47.
M « Msll 'Wpich
4X5 m) zu verk. Fluege,
"eiMrabe 4. Bart.

Hochrnoderne

SueWinnm
bestes Fabrikat , äußerst
preiswert , in Größen von
1.5V bis 3.65 m, empfiehlt

Ostermann.
Klarenthaler Straße 4.

Telephon 2188.

Chaiselongue
neu , verstellbar . sehr
preiswert zu verk. Klein.
Eoulinftraße 3. 1._
WWM Eiiucn

prw . zu verk. Erobatscheck,
Hellmundstraße 58._

Eine Grube Dung
zu vk. Weimer , Biebrich,
Querstraße 1.

EMM

Samstag , den 28 . Januar 1922
8 Uhr , im großen Saales

Gastspiel des
?efz-Kainer-3aUetts.

Orchester : Städtisches Kurorchester.
Leitung : Otto Niesch.

1. Melodie charmante . . . . Rameau
2. Jtudie . Schumann
3. Wirbelnde Flocken . . . . D. Popper
4. Das Phantom . S. Sibelius
5. Die Seifenblase . . . . . . Saap Kool
6. Feuer . . Saap Kool
7. Poliohinelle . Rachmaninoff
8. Episode . . . A. Rubinstein
9. Der Verirrte . . Chopin

10. La Midinette . H. W. Komme
11. Walzer in Grün . A. Rubinstein
12. Zlgcunerweisen . P. Sarasate

Eintrittspreise : 30, 25, 20, IS. 12, 10 Mk.
Garderobegebühr : 1 Mark . F241

Städtische Kurverwaltung.

am Freitag , den 87. Januar , abends 6 Uhr, im
Lyzeum l , Marktplatz : Prof . G. Herxheimer,

Prosector am Städt . Krankenhaus , über:
Alkohol als Zell - und Organgift.

Eintritt frei.

MudiM An - und Verkauf Don
Flaschen, Holz- u. Eisenfässern

aller Art, jedes Quantum, zu Tagespreisen.
Sauer , Göbenstr . 16 , Fernruf 5971.

Berufskammerjäger Schmitt , Bleichstr. 31, &

Dipl . - Schreibtisch
mit Aufsatz, sehr schönes
Stück zu vk. Grobatscheck.
Hellmundstraße 58.

ISeefische
wieder billiger

da Dampfer wieder In Fahrt u. Zufuhren besser!
Frisch vom Fang : empfehle ln bester Qualität:

Grojifallende Merlans“ÄÄÄ " per Jfd.7.50
Sefeendfriseti. fetter 9orsch2—5pfundig, Pfund Mk.9.50
ff. Seelachs ohne KopfM.10. Ia Cabliau ohne KopfM.12.

im Ausschnitt 25 Prozent Aufschlag!

feinste Angetsetiettfisehe in allen ßröjenu. im jlnssehnitf.
ff - Heilbutt , Tarbu l , Seezungen , Rolzungen usw.

zu billigsten Tagespreisen.

Lebende Spiegelkarpfen , Schleie , Hechle.
Täglich frisch ^ans^dem Rauch fg{[ß

Rochenfleisch, Seeaal, Lachsstör, Lachsaufschnitt, Rauchaal.
Prima Salzheringe vonI M. an. Neue Rollmops Stck. 1.20
Fst Maltis-,tnli -B.MMi!,Sardiia,n.Baris lg Seif,Mfirnissi Mlliersasie.

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Alles andere stets frisch , gut und billig in

Hauptgeschäft)
Grabenstraße 16.

Telephon 778.

Zweiggeschäfte)
Bleichstr. 26, Kirohg . 7

VVörthstr. 24, Dotzh. 8tr . 53
Zietenring 5, Böderstr . 3.

% Wenelnricht. 900
u. Waschkom. 480, Kinder-
Klapvwagen m. Gummi
450 Mk.. 2flam. Gasherd
65 Mk. zu verk. Holland.
Sedanstraße 5._

Achtung!
Für Gegenstände |

aus
Platin

ID d s
wie Ringe , Ketten |
Uhren , Bestecke,

Kontakte,
Holzbrand -Stifte , I
auch Bruch usw.,

ferner für
Brillanten

Perlen
zahlt stets die
reellsten Preise

2nl.Bosenfeld

Coennecken-Bücherfchrank,
Liegestuhl u. Tepp, kauft

Dr. Löwenftein.
Adelbeidstraße 75. r.

kleiner Laden
in nur guter Eeschäfts-
loge gegen Abstandsumme
zu übernehmen gesucht.
Offerten unter O. S8S
an den Tagbl .-Verlag.
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Mer
eingetroffen

Zur gleichmäßigen Verteilung an unsre Mit¬
glieder haben wir Zuckerkarten ausgestellt,
welche gegen Ausweiskarte in unserm Haupt¬
geschäft , AdelheidstraSe 53 , in Empfang
genommen werden können . F340

Dei * Vorstand.

500 Mt.Belohnung!
Sonntag «acht beim Abgang des Zuges'1,33 Uhr
ein Helm Imei teMffet

aus dem Perron abhanden gekommen.
Wiederbringer Diskretion zuge'ichert und 500 Mk.

Belohnung . Abzugeben bei vr . Kinkelstein, Wiesbaden,
Sonnenberger Straße 11 a.

WWWMWWWI MBHMMllBaMLagerraum
oder Ladenlokal (braucht nicht im Zentrum
zu sein ) zu kaufen gesucht . Offerten unter
T2. 690 an den Tagblatt -Verlag.

erlbeutel
mit silb. Kette u. Inhalt am 25. Januar,
nachmitt , zwischen 5 u. 6 Uhr, auf dem Wege

vom Kurhaus zur Dietenmühleverloren!
Abzugeben gegen hohe Belohnung:

Hotel „Schwarzer Bock".

Spezia ! - Behandlung
Anerkannt schnellster,
überraschender Erfolg.
0 . Schlamp , Apotheker
Kaiser -Friedr .-Ring 17.

Telephon 2075.

Gummibesohlung
aufTulkanisiert , nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 20 .—
Gummisohlen für Herren . . . „ 24 .—

Gummiabsätze billig und gut.
Werden sofort aufgemacht . Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
jetzt Miehelsberg 13, Laden. Telephon 6074.

Fabrik pharmaz. Produkte sucht

gewandt in frd. Sprachen , Stenogr . und Ma,
schinenschreiben, für aussichtsreich, selbständ gen
Büroposten , zum mögl. bald. Eintritt . Gefl.
Angebote mit Zeugn. und Bild unter H . 680
an den Tagbl.-Verlag erbeten . F370

Ein donnerndes Hoch
zu seinem

25.Mstj.dM Masch.-
Meijteld.WMheaters

Seine Freunde.

[ 31rogl.<5Dltcstiien|t
Israel . Kultusgemrinde.
Michelsber «. — Freitag,
adds . SIS Ahr . Sabbat,
mors . 9 Uhr : Neumond¬
weibe . nachm. 8 Uhr,
abends 6.05 Uhr . —
Wochentage, morg . 7.30,
abends 5.15 Ubr.

Alt -Israelitische ttnltns-
Eemeinde . — Synagoge
Frievrichttr . 33. Freitag,
abds . 4.45 Uhr . Sabbat,
morgens 8.45 Ubr . Vor¬
trog 10.45 Uhr . nachm.
3 Uhr . abends 6.05 Ubr.
Wochentage, morg . 7.15,
abends 4.45 Uhr.

Talmud Thora « Verein.
E. B.. Kl. Schwalbacher
Straße 10. Sabbat -Ein¬
gang 5.50 Ubr . morgens
8.30 Ubr. Mincha 5 Ubr,
Ausgang 6.05 Uhr . —
Wochentags , morg . 7.80,
Mincha u. Maarif 5.30.

Sterbefäll «.
Am« . Jan . : Ahefrau August«

Magenez geb. Adrig, 7g I . —
Kind Heinrich Schndbach

I« Monat«; Arbeiter Josef
Beuerbach, « I .; WlNlleTkrUnne
Brluä geb. Striebt « , 77 I.

We Bezahlung.
Kaufe gebrauchte Möbel
aller Art , Betten , Näh.
Maschinen. Postk. genügt

Karl Petri
Frankenstratze 86, 3.
Tätige Beteilig «»«

sucht Kaufm . mit Einlage
50—80 Mille , am liebst.
Hotel . Tabak . Lebensm .-
Branche . Off. erb. unter
T. 100 an Jnoalldendank.
Änn .-Erv . Bad Nauheim.
Lindenstraße 22. F152
Intelligenter Junge alsBchdindel'Lehrling

gesucht Saalgasse 8.
Schw. Plüschmuff

verl . od. in einem Laden
liegen gebl . Ceg. Belohn.
abzug. Goethestrabe 11, 2.

weiß . Tibet , verl . Abzug,
gegen Belohn . Rathaus-
Straße 10. 3._Verloren
Montag eine Brieftasche.
Monogramm K. E .. mit
Inhalt . Paß . Militär - u.
sonstige Papiere . Abzug,
gegen gute Belohnung an
die Adresse des Passes.
Stb . 3. Ei ., bei Venz.

Trauring
verl .. gez. M . M. 8. 6. 19.
Abzug gegen Belohn , b.

Leickmer u. Kemvl.
ki. rmannstraße 23.

Donnerstag . 19.. ein
roter Seidenschal

mit silb. Sternchen , vom
Babnb .. Mainzer . Lesstng-
strabe verl . Wiederbrmg.
hohe Belohn . Biebricher
Straße 23. 1.

S . früh halben noch n.
gekes. Brief Blücherstraße
verl . B . abzug. kl. Belohn.
Eneilenauitraße 11, 1 L

®« 8t. 6®Sfet5BHt
aus den Namen „Wolf"
hörend, entlaus . Wieder¬
bringer gute Belohnung.
Menaes . Oranienstr . 23

©tauet Diniitet
entlaufen . Degen Belohn,
abzug. Fritz-Kalle -Slr . 11.

hohe Belohn ., dovvell wie
Wert des Tieres , bet
Rieaer . Nero tal 19.
N. S .-Hunb SUöel. Prter.
mann. Eckerniordestr. 12.

Todes-Anzeige.
Unerwartet infolge HerzlLhmnng verschied

plötzlich am Montag, den 23. Januar , im
blühenden Alter von 20 Jahren , mitten tn
seinem Berus, in Pforzheim, wo er sich zur
AuSbüdung befand, unser lieber, guter Sohn
und Bruder , unsre Hoffnung, unser Stolz,
unsres Hauses Freude

August Fries.
Um stille Teilnahme bitten wir Freunde

und Bekannte
Schmerzerfüllt

Familie Otto Fries.
Niederwalluf , den 25. Januar 1922.

Rheingau.
Die Beerdigung findet Freitag , 2 Uhr

nachm., in Niederwalluf statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute verschied im Stadt . Krankenhause

nach schwerem Leiden unsre liebe Schwester
und Schwägerin

Frau Rosa Jaswoin
geb. Ebann.

Wiesbaden, den 25. Januar 1922.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Fanny Ebann.

Die Trauerfeier und Beisetzung erfolgt
auf dem Südfriedhof am Samstag , nach,
mittags 3V« Uhr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme bei dem Hinscheiden unsrer teuren
Entschlafenen sagen wir unfern innigsten
Dank. Besonders Herrn Pfarrer Rumpf für
feine trostreichen Worte und dem Männer-
Gesangverein „Union" E. B. für den
erhebenden Grabgesang.

Im Namen
der kauernden Hinterbliebenen;

Johann Bender.

Statt besonderer Anzeige.
Nach kurzem Leiden verschied heute unerwartet mein innigst-

geliebter Mann, der treusorgende Vater meiner Kinder

fa Dr. Oskar Dyckerhoff.
In tiefer Trauer im Namen der Familie:

Frau Hedwig Dyckerhoff
geb. Fasig.

Wiesbaden, den 25. Januar 1922.
Viktoriastraße 13.

Die Trauerfeier findet Samstag nachmittag , 2% Uhr , in der
Halle des Südfriedhofes statt . — Extrawagen der Straßenbahn
steht ab 2% Uhr Hauptpost bereit . * , 94

Nachruf!
Gestern nachmittag verschied unerwartet unser langjährige^

treuer Mitarbeiter
Herr Generaldirektor

Dr. Oskar Me « .
Der Tod dieses sehr erfahrenen und begabten Mannes erfüllt

uns mit aufrichtiger Trauer . Während seiner mehr als 15jährigen
Tätigkeit hat er seine ganze Arbeitskraft in aufopfernder Weise
und reichem Maße der Gesellschaft zur Verfügung gestellt . Ueber
sein Grab hinaus schätzen wir seinen aufrechten Charakter und
seine edle Gesinnung. Wir werden ihm stets ein ehrendes und
dankbares Andenken bewahren.

Wiesbaden, den 26. Januar 1922.

97

Tiefbewegt sind wir durch die Nachricht , daß gestern Nach¬
mittag , den 25. Januar 1922, der langjährige Vorstand unsrer
Direktion £

Herr Generaldirektor

Dr. Oskar Me « .
unerwartet entschlafen ist.

Wir betrauern den Heimgang eines Menschen, dessen freund¬
liches, anteilnehmendes Wesen wir in Zukunft sehr vermissen
werden und dessen große Arbeitsfreudigkeit und vorbildliche
.Pflichterfüllung wir nachzueifem bemüht sein werden.

Ehre seinem Angedenken 1

Wiesbaden, den 26. Januar 1922.

Die Angestellten der Deutschen Montangeseilschaftm. b. H.
Wiesbaden.
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